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Erſcheint täglich mit wus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
agen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
= (täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Eypedition abgeholt 20 Pl. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
2,00 ME. pro Quartal, mis 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Bi. 
Epreäjftunden der Redakties 
11-12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


XVIII. Jahrgang. 


Eine Nede des Kaiſers. 


Brunsbüttel, 18. Juni. der Kaiſer wohnte 
geſtern der Elb-Regatta bei und begab ſich ſodann 
an Bord des Schnelldampfers „Fürft Bismarck“. 
Im Demenfalon dieſes Dampfers nahm der Kaiſer 
die Preisperibellung vor. um 8 Uhr begann in 
dem prächtig mit Blumen geſchmüchten Gpeife- 
ſaal das Diner, zu dem 180 Einladungen an die 
Herren aus der Umgebung des Kaiſers, an die 
Gäſte des Norddeutſchen Regattavereins und der 
Hamburg-Amerika-Einie, an die Beſitzer der 
concurrirenden Vachtlen u. a. ergangen waren. 
Der Kafſer hatte zwiſchen dem Director Ballin 
und dem Bürgermeiſter Dr. Mönckeberg Platz 
genommen. Leerer brachte das Hoch auf den 
Kaiſer aus, wobei er hervorhob, daß die Ent- 
wicklung des Segelſports in den letzten Jahren 
dem Aaifer zu danken ſei. Redner zog dann eine 
Parallele zwiſchen der Entwicklung der Seemacht 
der deutſchen Nation und dem Segelſport und 
wies dann auf den jüngſten Erwerb neuer Colo- 
nien hin, wodurch dem deulſchen Unternehmungs- 
geift ein weites Feld fruchtbringender Thätigker! 
eröffnet ſei. Der Kalſer erwiderte etwa Jolgendes: 

In zündender Rede, mit ſchwungvollen Worten hat- 
Seine Magnifigeng, Ihr verehrter Kerr Bürgermeiſter 
foeben im Namen aller Derfammeiten Mich begrüßt. 
Ich danke Ihnen von Kerzen für dieſen freundlichen 
Empfang. Es iſt durchaus keine Gchmeichelei, wenn 
Ich erkläre, daß der Tag der Elb-Negatta für Mich 
immer ein Tag der Freude iſt, dem Ich mit Ungeduld 
entgegenſehe, dean er bedeutet für Mich immer einen 

Feiertag nach ſchwerem Bemühen. Das Zuſammenſein 
mit Herren, die gleichen Zielen entgegenſtreben, mit 
Männern von Kopf und beſeelt von dem Geiſt, der 
über die Welt dahinſchwebt, und die ſchon manches 
geſehen und erlebt haben, iſt für Mich ein Labſal und 
regt auch Mich zu neuen Gedanken, zu friſchem 
Thun an. Sie haben freundlicherweiſe bei Ihrem 
Rückblich der Anſtrengungen und Arbeiten 

die Ich unternommen habe, um auch 
den Gegeljport vorwärts zu bringen. Meine 

Herren, das iſt eine von den Künſten, — to will Ich 

es einmal nennen, — die wir pflegen Rönnen, weil 
wir in geſichertem Frieden zu leben im Stande find, 
und wie können das bloß, weil wir nunmehr auf der 

Baſis ftehen, die Mein Seliger Großvater und Mein 

Seliger Vater uns erſtritten haben. Seitdem nun aber 

ein deutſches Reich beſteht und unſer geſammtes 
deuiſches Bolm unter einheitlichem Banner ſeinem 

Ziele entgegenarbeitet, und ſeitdem wir wiſſen, daß 

durch unſer feſtes Zuſammenſiehen wir eine unüber- 
wiöndliche Macht in der Welt darſtellen, mit der ge- 
decnst merden muß, ſeildem haben mir auch den 

Frieden bewahren können. Und Heine Kunſt iſt wohl 

fo geeignet, den Muth zu ſtählen und das Auge zu 
klären, wie die Fahrt auf dem Waſſer. Ich hoffe, 
daß Jahr aus Jahr ein vom Innern des Landes 
mehr und mehr ein ſtarker Zuzug hierher ſlattfinden 
werde, um immer mehr die Reihe der Gegeliport- 
freunde zu ſtärken und zu vermehren und nicht bloß 
den Kampf mit den Elementen aufzunehmen, der 
Gefchichlichheit fordert, ſondern Ich verſpreche Mir 
auch von dem Verkehr des Inlandes mit der „„Wafler- 
kante“ große Dortheile und befruchtende Gedanken 
für Mein Volk. Meine Herren! Sie haben foeben 
gehört, und Ich bin es Ihnen dankbar, daß Sie mit 
Freuden und Anerkennung unſerer Politik folgten. 
Es iſt Mein Grundſatz, überall, wo Ich kann, neue 


Sein Recht? 


Roman von Elifabeth Gnade. 
[Nachdruck verboten.] 
(Fortſetzung.) 
„Berhard! Nein, das iſt unmöglich! Was ſchadet 
es aber — dem Doctor macht es vielleicht gerade 
Spaß, jo eine ländliche Feier mit anzuſehen.“ 
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Ruhe. 
waſchen machen — es iſt nicht zu glauben. Als 
ob fie Contretanz tanzen, jo trippeln fie beim 
Spülen und Trocknen immer gegen einander 
auf den Steinflieſen. Und dies Geklapper! Jeden 
Teller hab' ich im Hinterkopf gefpürt. Du gingſt 
auch fo oft durch den Flur! —“ 

„Aber Gerhard, ich war doch fo leife —“ 

„Ach ja, eben, ſolch' ein Sehuſche und Getrippel 
mann ich erft recht nicht vertragen. Mir vibrirt 
noch jeder Nero davon. Wenn ich morgen nicht 
friiher bin, mußt du Dr. Stahl abſchreiben.“ 

„Gerhardchen, es wird dir morgen ſchon beſſer 
ſein! Geh nur heute früh schlafen, mein Liebſter. 
Ich will gleich mitkommen und mich auch hin 
legen, damit ich dich nachher nicht mehr zu ſtören 
brauche.” 
Solche Schreckſchüſſe nahmen kein Ende und 
Moathp war es, als dränge jeder ihr mitten in 
die Bruſt. 

Die Mamſell hatte mehrfachen Grund, ſich zu 
wundern; denn ſo eifrig war die gnädige Frau 
noch nie in ihr Küchengebiet hineingedrungen, 
und io viel Umſtände hatte fie noch nie mit 
einem Gaſt gemacht. 

„Mamſellchen, Donnerstag muß es aber ſehr 
fein bei uns ſein! da muͤſſen wir was ganz 
bejonderes haben!“ 

„Na“ — dies war das dumpfe, grobe „na“, das ſich 
immer einſtellte, wenn Mamſell ſich ärgerte. 


genu 
auch noch etwas geben.“ 
„Na, das iſt doch ſonſt nich die Mod’ bei uns.“ 
„Aber wenn man Beſuch hat, Mamſellchen! 
Und hinter dem Braten kommt eine kalte Speiſe, 
Jos Cltronencreme, liebes Mamſellchen, der ge- 


rälh Ihnen ja immer jo ſchön! Iſt auch reichlich 


ſriſches Eis aus der Miele geholt? Der Seck 
muß in Eis gefiellt werden. Und nach meinem 


pferd, es duldet nicht, daß ihm einer an die Gurten 


zättniſie 
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Ungunſten der Erzeugniſſe der Angehörigen des 


„Anf Ganz extraſchön?“ 
„Krebsſupp' und Rehbraten is doch wohl fein 
8 fortwährend nachkucken“, brummte die Diel⸗ 
„Ja, Mamſellchen, aber dazwiſchen muß es 
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Danziger Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Punkte zu finden, an denen wir einſetzen können, an 
denen in ſpäteren Zeiten unſere Kinder und Enkel ſich 
ausbauen und das zu Nuhen machen können, was 
wir ihnen erworben haben. Langſam nur hat das 
Verſtändniß für Waſſer- und Seeweſen, für die Wichtig ⸗ 
keit des Meeres und ſeiner Beherrſchung bei unſeren 
Landsleuten Platz gegriffen; aber das Verſtändniß ift 
erwacht, und wenn einmal beim Deutfhen eine Idee. 
ein Gedanke Funken gefangen hat, fo wird ſelbiger 
auch bald zu lodernder Flamme. Go wird es auch hier 
fein. Das deutſche Volk ift wie ein edles Vollblut⸗ 


herankommt. ſondern will ſeinen Platz vorne behaupten, 
und das iſt Mein Wunfh: Mögen wir mit unſeren 
ſämmtlichen Beſtrebungen und mögen Sie in Hamburg 
mit Ihren Gedanken und Ihren vorwärtsgehenden Be. 
ſtrebungen an der Spitze marſchiren wie bisher, darauf 
leere Ich Mein Glas! 

Nach dem Diner blieb der Kaiſer in lebhafter 
Unterhaltung bis 1 Uhr auf Deck und kehrte dann 
auf die „Hohenzollern“ zurück. 

Brunsbüttel, 19. Juni. Die Deputation ehe · 
maliger hannoverſcher Offiziere überreichte 
geftern dem Kaiſer eine Ehrengade, Nachbildung 
der Waterlooſäule. der hannoverſche General 
Schauman hielt eine Anſprache, worin er dem 
Kaiſer dankte, daß er die Tradition der alten 
hannoverſchen Armee wieder belebe und den 
Jahrestag der Waterloo- Schlacht, der letzten ge- 
meinſchaſtlichen Ruhmesthat der Hannoveraner 
und Preußen, für Ueberreichung der Ehrengabe 
beſtimmte. Der Kaiſer dankte huldvoll und ver- 
ſicherte, daß die Gabe alter Kameraden ihm be- 
fonders werthvoll ſei, und ſprach ſeine Freude 
aus, daß man auf ſeine Intentionen betreffs 
Auffriſchung alter Traditionen, eingebe. Bei der 
Tafel trank der Kaiſer auf das Andenken der 
alten hannoverſchen und auf die Zukunft der 
jetzigen hannoverſchen Regimenter. 


Reichstag. 
Berlin, 17. Juni. 

Der Reichstag ſtimmte heute in zweiter Cefung 
dem deutſch-engliſchen Handelsproviſorium zu 
mit Begrenzung der Dauer der Bundesraths- 
Vollmacht auf ein Jahr. Die Mitglieder des 
Bundes, die Conjervativen und die Antiſemiten 
hatten einen etwas überraſchenden Apparat in 
Bewegung geſetzt. Eine Reſolutlion des Abg. 
v. Levetzow (conſ.) forderte: 1. Beſchleunigung 
der Aufſtellung des neuen Generaltarifs, 2. An- 
ordnung, daß unter den gegebenen Der- 

* * 

80 85 Ing nge deigebrach wer 
an Stelle der tarifmäßigen Eingangsabgaben 
denjenigen Staaten gegenüber, welche ſolche 
Werthzölle haben, ſowie Zulaſſung von Zu- 
ſchlägen zu den Tarifſätzen und den Werthzöllen. 
Der Anirag des Abg. Irhrn. v. Wangenheim 
{conf.) wollte einen Zuſatz zur Vorlage, durch 
welchen die Ermächtigung nur auf den Fall be- 
ſchränkt werden joll, daß im britiſchen Reiche 
oder in einigen Theilen deſſelben die Meift- 
begünſtigungsverhältniſſe eine Derſchiebung zu 
deutſchen Reiches nicht erfahren. Im Laufe der 
Eingemachten muß ich auch gleich mal ſehen — 
es ſind doch noch Pfirſiche da?“ 

und Math lief von der Küche zum Weinkeller, 
vom Weinkeller zur Bodenkammer, daß das 
Schlüſſelkörbchen am Arm nur fo tante. Alle 
Augenblicke dachte fie ſich etwas neues aus, 
brachte die Mamjell zur Verzweiflung und ver- 
föhnte fie wieder durch firahlende, ſchmeichelnde 
Freundlichkeit. 

Der Auspuß des Tiſches und ihr eigener An ⸗ 
zug koſteten Mathy endloſe, ſelige Gedanken. 

Roja Arepp mußte über die Tafel gebreitet 
werden — Rojenblätter und Rofenlaub darauf — 
Roſen auf jeden Teller — in die Mitte die 
ſchöne, flache, filberne Schale mit Rojen — ex 
liebte ja Rojen jo! 

Dann die kleinen roſa Glaskörbchen mit 
Früchten zwanglos, gefällig über den Tiſch ver- 
ſtreut — und die alten venezianiſchen Gläſer und 
die gemalten Römer. D! Mathy klatſchte gan; 
für ſich allein in die Hände es ſollte ſchon 
hübſch werden! Es ſollie ihm ſchon gefallen! 

Und ſie ſelbſt wollte ihr weißes Kleid anziehen 
— es war ja ſo heißes Wetter! — und den 
goldenen Gütel umbinden — vielleicht die kleine, 
goldene Spange ins Haar — und ein paar blaſſe 
Roſen verſtechen — ganz apart wollte fie aussehen. 

Aber das Alles mußte erſt Mittwoch Abend vor 
dem großen Toilettenſpiegel ausprobirt und aus“ 
getiftelt werden. 

Und der große Donnerstag kam wirklich, das 
Erniefeft war kein Hinderniß. Gerhard hatte 
leidlich gut geſchlafen, das Wetier war ſchön, und 
Dr. Stahl hatte keine Abſage geſchickt. 

Ob es auf der ganzen, weilten Well einen 
glücklicheren Menſchen giebt als mich? dachte 
Mathn, während fie in ihrem weißen Klelde hin 
und her flog, die Tafel ſchmückte, die Zimmer 
ordnete, alles mit eigenen Augen prüfte und 
zwiſchenein hundertmal den Kopf in die Küchen ⸗ 


thür ſteckte. 
„Mamſellchen, wird auch alles recht ſchön ? 
„Ja, ja, gnäd'ge Frau brauchen gar nicht 
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geplagte, welche mit rothem Kopf am Feuer ftand. 

Schließlich mußte die zum Serviren gerüſtete 
Mine ſich noch, zum erſten Male im Leben, ein 
Paar weißbaumwollene Fandſchuhe über ihre 
knochigen Fäufte zwängen. 

Ja, es war heute ſehr fein bei Zöllers! 

Und endlich ſaß das Glück, dem Mathe in 
Hoffen und Sehnen, in Fürchten und Zittern die 
Stätte gerüftet, leibhaftig mii am Tiſch, in den 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Debatte 309 v. Levetzow ſeine Rejolufion zurück, 
nachdem Graf uo. Kanitz (conſ.) erklärt hatte, 
er werde in den nächſten Tagen einen jelbft- 
ſtändigen Antrag einbringen, der — unabhängig 
von der gegenwärtigen Dorlage — eine ent- 
ſprechende Kenderung des Zolliarifs von 1879 
anſtrebe. der Abg. Lieber (Centr.) bezeichnete 
den Antrag Wangenheim als eine „Backpfeife 
für England. — Auch der Staatsſecretär Graf 
Poſadows hy bat dringend den Antrag abzulehnen: 
ſolche Action bei einem derartigen Specialgeſetz 
müßte als eine Drohung gegen England aufgefaßt 
werden, mit dem wir doch in freundſchaftlichen 
Beziehungen leben. Don agrariſcher Seite ſprachen 
die Abgg. Dr. Hahn, Röfihe und Dr. Oertel. 
Ihnen ſchloß ſich in gewiſſer Beziehung der Abg. 
Fehr. v. Heyl (nat.-lib.) an, der die Zurückziehung 
des Antrages Wangenheim wünſchte und für die 
dritte Leſung einen Antrag ankündigte, wonach 
dieſes Abkommen nur gelten ſolle für diejenigen 
britiſchen Landestheile, die Deutſchland in Zukunft 
nicht differentiell behandeln. An der Discuſſion 
betheiligten ſich ferner Münch - Ferber (nat. lib.) 
und Möller (nat.-lib.), welche namentlich die 
Zollchicane ſeitens Amerikas geißelten, und 
Brömel (freiſ. Dereinig.) Letzterer ftellte feſt, 
daß die Action der Rechten, nach Zurüchziehung 
der Anträge, ausgegangen ſei wie das Horn- 
berger Schießen. Der Antrag Wangenheim habe 
das Gute, daß er als Warnung diene und zeige, 
wohin die Gegner einer friedlichen Handels- 
politik ſteuern. 

Der Reſt der Sitzung wurde durch Wahl- 
prüfungen und Petitionen ausgefüllt, Für 
Montag iſt die dritte Leſung des Handels- 
provijoriums mit England und die erſte Leſung 
der Zuchthausvorlage in Kusſicht genommen. 


Berlin, 19. Juni. 


Die Bänke des Reichstags find heute nur 
mäßig beſetzt. Auch der Andrang zu den Tribünen 
ift nicht jo groß, wie man erwartet haue. Am 
Bundesrathstiſche ſind der Reichskanzler Kohen⸗ 
lohe, die Staatsſecretäre Graf Poſadowsky, 
Bülow, Thielmann u. a. anweſend. Es beginnt 
die 8. Ceſung des deutſch-engliſchen Handelsproviſo · 
riums. Abg. Irhr. Keul (nat.⸗lib.) begründet 
feinen Antrag. Die Dollmacht zur Gewährung 
der Meiſtbegünſtigung ſoll hiernach gelten nur 
gegenüber denjenigen Gebietstheilen des britiſchen 
Reiches, welche auch ihrerſeiis Deutſchland die 
Meiftbegünftigung gewähren. 


zweiten Leſung erhalten hat, um ſo mehr, als 
auf unſere Vorſchläge jetzt aus England eine 
Antwort eingegangen ſei. Wenn aber die Mehr ⸗ 
heit des Reichstages geneigt jein ſollte, den An- 
trag Heyl anzunehmen, jo möge man ihn an die 
Commiſſſon zurückberweiſen, wo er alsdann 
weitere Aufklärungen geben werde. 

Abg. Lieber (Cenir.) tritt dafür ein, daß das 
Handelsproviſorium ohne den Antrag Heyl an- 
genommen werde. 


GRERTERLITZERT. SL RIERTERSITZERENET TESTEN VOTEN 
Duft der Rojen miſchte ſich behaglich würziger 
Speiſengeruch; die edlen Gläſer füllte ein guter 
Wein und alle freundlichen Heiſter eines geſelligen 
Nahles ſchienen bereit, ſich einzuſtellen. 

Dr. Stahl zeigte ſich heute als angenehmer 
Oeſellſchaſter und heiterer Erzähler. Mit feiner 
Herzenshöflihheit wandte er ſich zumeiſt an 
Gerhard, deſſen müdes, ein wenig ſtumpfes Ge- 
ſicht ſich mehr und mehr belebte. 


Augen. Während fie für Gerhard ſorgte, war 
fie ſich wohl bewußt, daß dieſes pflegſam ge⸗ 
räuſchloſe Walten gut ausſah, und daß der Blich 
des Gaſtes immer wieder mit Antheil darauf fiel. 

Dr. Stahl erzählte nicht nur, ſondern fragte 
auch, ließ ſich vom Landleben berichten und be- 
wies bei Allem offenen Kopf und helle Gedanken. 
Anton, deſſen Intereſſe jetzt ganz in landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten aufging, wurde dabei 
zum Hauptſprecher. 

Dann löften Wein und Stunde auch Gerhards 
Lippen; er erzählte von vergangenen Tagen, 
vom Leben und Streben der Künſtlerzeit: 

„Noch nicht drei Jahre ſind es her — da 
ſtanden mir alle Thore offen — alle Wege lagen 
frei — und ich war jung und ſtark und wollte 
nichts weiter vom Leben, als daß es mir Raum 
ließe, meine Kraft zu bewähren, mein Ziel durch 
Kampf und Arbeit hindurch zu erreichen. 
Können Sie ſich das denken? Zetzt vorzeitig 
zum Greiſe geworden — ein unnützes, über- 
flüſſiges, aites Möbel, — das man beſſer heute 
als morgen auseinanderhaut und ins Feuer 
wirft. da — da — “, er winkte mit der Hand 
ins Unbeſtimmte hinüber, „da hängen meine 
Bilder, da — wie Geſpenſter ſehen ſie von 
der Wand auf mich herunter! Kerr Doctor, 
das ſollte der Anfang ſein, aber der Anfang 
iſt zum Ende geworden.“ 

Gerhard verjagte die Stimme, ſein Kopf ſann 
auf die Bruſt herab, und er brach in hilfloſes, 
klägliches Weinen aus. 

Dr. Stahl gab Gerhard die eine Hand und 
klopfte ihm mit der anderen beſchwichtigend auf 
die Schuller. . 

„Denken Sie: Tauſende leiden in Derlaſſenheit, 
und Ihnen folgt Liebe auf Schritt und Tritt, 
wacht neben Ihnen und hilft Ihnen tragen. — 
Und Ihre Bilder ſind dauernde Zeugen, für uns, 
die wir ſehende Augen haben, was in Ihnen 
ſteckte, was uns allen verloren gegangen iſt.“ 

„Kann mich das entiſchädigen?“ murmelte 
Gerhard. 

In Mathes Kerzen wollte ſich Unmuth regen. 


ſtehender Kerr ſtellt an 
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Smierasen » Annahme 
Wetterhagergafle Ar. & 
Die Expedition iR zur Ude 
nahme von Imferaten Bors 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr gedffnei. 
Auswärt Annoneen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Heipzig. Dresden Nec. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner, 
. Daube & C0. 
Emil Rreidner. 
Inſeratenyr für 1 fpaltige 
eite 20 Big. Bei größeren 
Auftragen u. Wiederholung 
Rabası, 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 19. Juni. 
Was wird aus der Kanalvorlage? 


Niemand weiß, wie lange der Kampf um die 
ſelbe noch dauern wird. Die Gegner bieten alles 
auf, um dieſelbe zu verſchleppen. Auf der ganzen 
Linie. werden die Intereſſenten aufgeboten, um 
auch für ſich und ihre Bezirke Forderungen zu 
fiellen. Zu heute find die oft- und weſtpreußſſchen 
Abgeordneten zu einer Gonderbeiprehung be- 
rufen, die polniſchen Abgeordneten wollen auch 
Forderungen formuliren und die Hannoveraner 
werden, wie man neuerdings mittheilt, auch nicht 
zurückſtehen. Ob dieſe Forderungen ſich zu- 
ſammen, wie die „Nat.-Lib. Correſp.“ ſagt, auf 
eine halbe Milllarde belaufen werden, wiſſen wir 
nicht; viel d aber daran nicht fehlen. Um die 
Confuſion Noch größer zu machen, drohen je 
die conjerpativen Organe, daß das Centrum die 
Communal-Wahrechtsnovelle keineswegs ſo ſchnell 
erhalten wird, wie es dieſelbe wünſcht. Kurzum 
— es wird mit vollem Eifer gearbeitet und die 
„Kreugtg.“ verkündet triumphirend, daß „die 
Widerſtandskraft der Gegner der Ranal⸗- 
vorlage, auch der Beamten unter ihnen. 
„größer und nachhaltiger“ iſt als man ge- 
glaubt hal. Don einer Auflöſung des Abge- 
or dnetenhauſes ift es ftill geworden. Ein augen ⸗ 
ſcheinlich mit Regierungskreiſen in FJühlung 
leitender Stelle im 
„Hamburger Correſp.“ folgende Betrachtungen an: 

„Eine Auflöfung des Abgeordnetenhauſes 
ſicherte vorausſichtlich der Kanalvorlage eine 
Mehrheit auf Koſten der conſervativen Fractionen. 
Dazu mußte aber bei den Neuwahlen der ganze 
Regierungsapparat gegen dieſe aufgeboten werden, 
ein nicht nur ungewohnter, ſondern nach der 
Lage der Dinge auch nicht unbe denklicher Dor- 
gang, wenn man ſich nicht eniſchließen wollte, die 
ganze Regierungspolitik auf eine principiell 
andere Grundlage zu ſtellen. die Derſtärkung 
der Linken und wahrſcheinlich gerade der radı- 


kalen Linken (ö)) hätte der Regierung recht un- 


bequem werden mögen, und in dem Reſt der 
Conſervatipven wäre naturgemäß die agrariſche 
Fronde, die eben erſt überwunden ſchien, mit 
aller Schärfe wieder aufgelebt. Mit dem Zu- 
ſammengehen der alten Kartellparteien war es 
auf lange Jahre hinaus vorbei und das Centrum 
mehr denn je Trumpf.“ 

Das iſt recht deutlich. Man will es mit den 
Eonfervativen nicht verderben. Nun — man 
wird ja ſehen, wie weir man mit der Zeit mit 
einer ſolchen Politik kommt. 


* 

Am Schluſſe deutet der Artinel der „Famb. 
Corr.“ an, daß die Perſon des Kalſers jetzt ent- 
ſcheidend für die Dorlage hervorgetreien ſei. Man 
(Miquel?) habe die Bedenken aligemein politiiher 
Natur gegen die Einbringung der Aanalvoriage 
an der rechten Stelle nicht zur rechten Zeit und 
mit dem nöthigen Nachdruck geltend gemacht. 
Man habe die Dinge treiden laſſen, bis ein ſo 


Hätte der gute Gerhard ſich nicht wenigſtens 
heute ein bischen zuſammennehmen und ihnen 
die peinliche Scene erſparen können? Aber mit 
holder Freundlichkeit beugte ſie ſich aufftehend zu 
dem Blinden nieder. 

„Komm Liebſter, ich denke, wir trinken den 
Kaffee auf der Veranda, da wird dir beſſer 
werden, es iſt jetzt ſo wundervoll friſch draußen.“ 

Beim Hinaustreten jagte Dr. Stahl: 

„Gind Sie muſikaliſch, gnädige Frau? Ich ſah 
das aufgeſchlagene Inſtrument in Ihrem Wohn- 
zimmer.“ 

Mathy fühlte eine unbändige Freude auf- 


fteigen, 
Und Sie?“ 


„Ja, ich ſinge. 

„Ich ſpiele.“ 

„O!“ Mathn ließ den Arm ihres Mannes los 
und ſchlug die Hände zuſammen. 

„Aber das iſt köstlich! Das iſt das Schönſte 
von allem! Herr doctor! Dann muſiciren wir 
nachher zufſammen. Brahms — ach, recht viel 
Brahms — ja? Sie ſplelen doch gerne? Gut?“ 

Er lachte. „Sehr gern. Ob gut —" 

Mathy lächelte ihn glücklich an: 

„Lieber Here Doctor, nur keine Redensarten 
— bitte! — Ich jehe es Ihnen ja an: Sie müffen 
innerlich muſikaliſch ſein. Ihnen iſt Mufik auch 
kein gefälliger Zeitvertreib, ſondern fie gehört 
zu Ihrem Weſen, zu Ihrem Leben.“ 

Er nickte ernſt, mit leuchtenden Augen. 

„Ganz recht, gnädige Frau. Sie iſt der Befund- 
brunnen, zu dem ich flüchte, wenn meine Berufs- 
arbeit mich — “ 

1 athmete tief auf: 

„Ach, und ich habe ſo lange keinen 
. 5 zn 

„Na, Math, Fräulein Ledeholz fingt 
dai au holz fingt und ſpien 

„Ach ja, Fräulein Ledehol ſingt und ſpiel 
auch“, ſagte Mathy mit einem klei i 
u Blick zu 2 Gaſte hin. ‚nen, scheint. 

„Haben Sie fie ſchon gehört, Herr Doctor?“ 

„Nein, ich hatte noch n ügen. “ 
ee e zal das Berau 

ine präſentirte das Tablet mit den japan 
ſchen Mokkatäßchen und ſtarrie Lu unse 
wandt auf die ſeltene, koſtbare Laſt herab. 

„Sputen Sie ſich ein bischen, Herr Doctor, ja? 
Damit wir ſchnell ans Klavier kommen.“ 

„Aber Mathy! So laß doch den Herrn Doctor 
erſt in Frieden ſeinen Kaffee trinken und 'ne 
Cigarre rauchen. Du biſt wirklich —“ 

Mathe lachte äbermüthig. „Der Herr Doctor 
weiß ſchon wie das gemeint iſt.“ (Foriſ. folgt 


feftes Engagement auf den Kanalplan vorlag, daß 
an eine Aenderung der Dispoſitionen nicht mehr 
zu denken war, „Solche Erwägungen ernfiefter 
Art drängen ſich um ſo mehr auf, als es den 
Anſchein hat, als ſollte in nächſter Zeit auch die 
innere Reichspolitik in eine ſehr mißliche Situation 
verſetzt werden. (Damit if} offenbar die Zucht⸗ 
bausvorlage und deren Ausfichtsloflgkeit ge- 
meint.) Leider i es auch da zu einem ehren- 
vollen Rückzuge zu ſpät. Man follte aber 
lernen. 
n iſt die Urſache ſolcher Der- 
wicklungen in einem zunehmenden Mangel ſtetiger 
perſönlicher Zühlung zwiſchen der Krone und 


wenigſtens für die Jukunft daraus 
Unſeres Erachtens 


ihren verantwortlichen Räthen zu ſuchen.“ 
„ Barole Zuchthaus vorlage. 


Derlin, 17. Juni. Zu der geußerung der „Berl. 
N. Nachr.“ in welcher mit Reihstagsauflöfung für 
den Fall der Ablehnung der Zuchthausvorloge 


gedroht wird, bemerkt die „id. Correſpondenz“: 
„Ein Wahlkampf mit der Parole „Zuchthausvor- 
lage” — darüber iſt man dis weit in die ge · 
mäßigten Parteien hinein einig — würde das 
wirkſamſte Mittel ſein, um die Socialdemohratie 
auf das platte Land zu bringen. Wenn 
die Reichsregierung ſich aus dem Verlaufe 
der bevorſtehenden erſten Leſung davon über- 
zeugt haben wird, daß eine Kraftprobe um dieſes 
Entwurfes willen ein ſchwerer Mißgriff ſein würde, 
fo wird fie es ſich ſicherlich zehnmal überlegen, 
ob fie dem Rathe des Organs der Großinduftriellen 
folgen ſoll.“ a e 


Der 40. allgemeine deutſche Genoſſenſchaftstag 
in Berlin. 

Der Berliner Magiſtrat hat die Gewährung von 
6000 Mn. beantragt, um den 40. deutſchen @e- 
noſſenſchaftstag am 4. Auguſt in den Feftfälen 
des Rathhaufes bewirthen zu kö Der Der · 
bandstag wird vom 1. bis 4. Auguft in Berlin 
adgehalten; er wird nicht nur ſtark aus allen 
Sauen unferes deutſchen Vaterlandes beſucht 
werden, fondern auch öſterreichiſche, italieniſche, 
engliſche, franzöſiſche, holländiſche und belgiſche 
Delegirte werden anweſend fein, um über Fragen 
der Organiſation der Genoſſenſchaften, der Aus- 
geſtaltung des Genoſſenſchaftsweſens und des 
Oenoffenſchaftsrechtes ju beratden und zu be- 
Inliegen. Im Anſchluß an den Genof nſchaftstag 
wird die Enthüllung des Denkmals für Schulze ⸗ 
Delitzich am H, Kuguſt ſtattfinden, ſowie die 
50 jährige Feier der Gründung der erſten @r- 
werbsgenoſſenſchaft in Delitzſch und die 40 jährige 
feit dem erſten Zuſammentritt der Genoſſenſchaften 
zu einem Dereinstage. 


Die Cabinetsbildung in Frankreich. 


Nach dem Scheitern der Bemühungen Polncarss 
um die Neubildung des Cabinets ſſt man über 
Detcaffe, der abgelehnt hat, hinweg bei Waldeck 
Rouffeau angelangt, der eigentlich vom erſten 
Augenblicke an der geeignetſte Herr der Situation 
war. Waldeck-Rouſſeau gilt als der treuefte 
Jünger Gamdettas, deſſen Cabinet er von 

November 1881 dis Januar 1882 als Minifter 
des Innern angehört hat; ein zwektes Mal hatte 
er daſſelbde Portefeuille im Cabinete Jules Ferry 
inne. Seit er im Jahre 1894 nach achtjähriger 
Sernhaltung vom Parlamente ſich in den Senat 
wählen ließ, ift er der „Hauptanker der republi- 
kaniſchen Hoffnungen“. Wiederholt iſt er als 
Präſidentſchaftscandidat aufgeftellt worden. Aber 
viele von denen, die ihm vormals ihre Stimmen 
vorenthalten hatten, waren dabei eingeftandener- 
maßen von der Auffaſſung geleitet worden, daß 
es ein Fehler wäre, die letzte Neſerve der Repu- 
blik aufzubieten, ſo lange ihr noch andere Kräfte 
zur Verfügung ſtehen. Jetzt hat ſich die Lage fo 
bedrohlich auf Sein oder Nichtſein zugeſpitzt, daß 
ber Jeitpunkt gekommen ſcheint, Waldeck-Nouſſeau 
in die erſte Kampfreihe treten ju laſſen. Ein 
Zufan fügt es, daß die furiſtiſche und polinſche 
Laufbahn Waldeck-Rouſſeaus in demſelben Rennes, 
wo in einigen Wochen das zweite Dreyfus Kriegs- 
gericht tagen ſoll, ihren Anfang genommen hat; 
er war dort Rechtsanwalt und wurde 1879 vom 
erſten Wahlkreiſe von Rennes in die Kammer 
gewählt; bis zu ſeinem zeitweiligen Rücktritte vom 
politiſchen Leben blieb er im Beſitze dieſes Man- 
dates, das ihm auch bei der Liſtenwahl im Herbſt 
1885 vom Departement Ille-et-Dilaine erneuert 
worden war. Im Senate vertritt er das Loire- 
Departement. 

Am Sonnabend Abend um 9 Uhr wurde 
Waldeck-Rouſſeau vom Präſidenten Loubei in den 
Einfee - Palaſt berufen. In der Conferenz am 
Gonniag Dormittag machte Waldeck Rouficau 
endgiltige Annahme des Auftrages der Cabinets- 
bildung davon abhängig, daß er die Zuſicherung 
der Erfüllung befiimmter Wünſche empfange, die 
er für durchaus nothwendig hält. Er hofft, daß 
feinem Verlangen entſprochen werden wird. Im 
übrigen zeigt ſich Waldeck-Rouſſeau von den Ant- 
worten, die er wegen des Eintritts ins Cabinet 
bei feinen Beſprechungen erhielt, befriedigt, Da 
er ſich erſt heute Vormittag wieder zum Prä- 
ſidenten Loube: begiebt, werden erfi heute die 
Namen der Perſönlichkeiten bekannt werden, an 
die er ſich gewandt hat. 

Die meiſten Blätter ſprechen ihre Zuſtimmung 
zu der Berufung Waldeck-Rouſſeaus und zugleich 
die Ueberzeugung aus, daß es ihm gelingen 
werde, ein Cabinet zu dilden. Die Socialiſten 
verſprechen ihm ihre Unterſtützung, wogegen die 
antireviſtoniſtiſchen Blätter deutlich ihrer Ent- 
täuſchung Ausdruck geben und meinen, man 
werde auf dieſe Weiſe nicht zu einer Beruhigung 
der Geiſter gelangen. Die einzigen Namen, welche 
noch in den Vordergrund treten, ſind die von 
Delcaffe und Millerand; einige Blätter nennen 
auch Caſimir Perier. 

Dem Vernehmen einiger Blätter nach iſt das 
wichtigſte Zugeſtändniß, welches Waldeck-Rouſſeau 
für die Cabmetsbildung zu erreichen ſuchen ſoll, 
das, daß Caſimir Perier das Portefeuille des 
Krieges übernimmt. Es iſt im Augenblick nicht 
möglich, die Antwort Periers vorauszuſehen. 
Wie es heißt, dringt man lebhaft in Perier, zu- 
zuſagen. Es ſcheint. daß jelbft gewiſſe Socialiſten 
ihn wiſſen ließen, ſie wären ſehr erfreut, wenn 
er das Kriegsminiſterium übernehmen wollte. 
Dieſe Nachricht, welche an ſich ſchon unglaublich 
klingt, wird durch folgendes Telegramm aus der 
Welt geſchafft: 

Paris, 19. Juni. Caſimir Peérier lehnte 
definitiv den Eintritt in ein Cabinet Waldeck 
Rouſſeau ab. Diejer wird nunmehr ein Cabinet 
der republikaniſchen Vereinigung bilden. 

Weiter meldei noch der droht: 

Daris, 19. Juni. dem Dernehmen nach 
wird Präſident Coubet, wenn Waldeck-⸗Rouſſeau 


Derfügung des Präſidenten zu bleiben. 


feine Ausfagen machen. die nationaliſtiſchen 
Blätter meſſen dieſer Erklärung 
deutung dei. 

Gegenüber auswärts verbreiteten Gerüchten 
von dem Tode Dreyfus theilt die „Agence 
Hapas“ mit. daß dieſelben durch nichts be- 
gründet 


offener See. Eine vom 18. Juni datirte Depeſche 
aus Breit beſagt, der dortige Unterpräfect babe 
eine Depeſche erhalten, welche die Ankunft des 
Kreuzers für die nächſte Zei ankündigt. Kierzu 
meldet heute noch ein Telegramm: 

Paris, 19. Juni. Nach einer Meldung der 
„Aurore” iſt der Kreuzer „Sfag“ mit dem 
Capitän Dreyfus an Bord in dem portugieſiſchen 
Hafen San Vicente eingetroffen und wird ſchon 
in der Nacht vom 20. zum 21. d. N. in Breft 
ankommen. 


An der ſerbiſch-türkiſchen Grenze 
ſcheint man ſich weiter zu prügeln. Der Regierung 
in Belgrad zugegangene Nachrichten beſagen, die 
Unruhen an der Grenze, weiche man nach der 
bei der Annäherung der jerbifhen Truppen am 
14, d. Mis. erfolgten überſtürnen Zurückziehung 
der Angreiſer für beendigt hielt, hätten ſich in 
der Nacht dom 14. dis zum 15. d. Mis. mit 
größerer Heftigkeit wiederholt. Zahlreiche regu- 
läre türkiſche Truppen und albaneſiſche Banden 
hätten neuerdings die Grenzlinie an anderen 
Punkten verletzt und am Tage darauf den jerbi- 
ſchen Poſten Propachtitza angegriffen, geplündert 
und in Brand geſteckt. Hierauf hätten fie mehrere 
ſtrategiſch wichtige Poſſtionen beſetzt. Gegen- 
wärtig ſollen ernſte Kämpfe an der Umgebung 
der Wachcorps von Braina und Gubavtzi im 
Gange ſein. 

Aus Konſtantinopel wird dagegen berichtet: 
An der ſerbiſchen Grenze iſt dei Jablanitza die 
Ordnung wieder hergeftellt. Der Sultan ordnete 
die Beſtrafung etwaiger ſchuldtragender Türken an. 

Im Auftrage des Grafen Goluchowski machte 
die öſterreichiſch-ungariſche Botſchaft in Ronftanti- 
nopel bei der Pforte 
ſtellungen betreffend des Vorfalles. Daſſelbe ge- 
ſchaft in Belgrad. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 17. Juni. Nach Meldungen der Berliner 
Abendblätter befanden ſich heute 6700 Maurer 
und 1000 Hilfsarbeiter im Kusſtand. 

— der Pedacteur des „Vorwärts“, welcher 
angeklagt war, weil er das Urtheil im Löbtauer 
Prozeß als Klaſſenjuſtiz bezeichnet hatte, wurde 
freigeſprochen auf Grund der vorgelegten Acten 
des Prozeſſes. 

Abänderung der Arbeitszeit in der Poft- 
verwaltung,] Nach der kürzlich erfolgten Der- 
fügung des Gtaatsfecretärs v. Podbielski ſoll 
das Arbeitsmaß ohne Rückſicht auf die Klaſſe der 
Derkehrsanſtalt lediglich nach der Schwierigkeit 
des Dienſtes feſtgeſtellt werden. B im ſe — 
rigen Dienftftellen andauernd voll beſchäftigten 
Beamten ſoll bis auf eine Arbeitszeit von 48 
Stunden wöchentlich herabgegangen werden, 
während in den weniger ſchwierigen Stellen bis 
zu 54, und bei ganz leichten Stellen, z. B. bei den 
meiften Poſtämtern IH, bis auf 60 Stunden ge- 
gangen werden kann. Für die weiblichen Be- 
amten hat ſich die Arbeitszeit zwiſchen 42 und 
48 Stunden und bei Unterbeamien zwiſchen 60 
und 69 Stunden zu halten. Als Nachtdienſtzeit, 
bisher von 10 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens 
anderthalbfach zu rechnen, ſoll jetzt auch die Zeit, 
die der Beamte nach 6 Uhr Morgens im Nacht- 
dienſt zubringt, gerechnet werden. Weiter ſollen 
die einzelnen Dienſtſchichten nicht zu lang ſein, be⸗ 
ſonders ſoll der Nachtdienſt nicht zu den frühen 
Abendjiunden beginnen. Bisher kam es vor, 
daß der Nachtdienſt um 6 oder 7 Uhr Abends 
begann und bis Morgens 8 Uhr dauerte. Auch 
joll die Dienſtzeit ziemlich zuſammenhängend jein, 
damit den Beamten nicht unnöthige Wege zum 
Beſchättigungsort gemacht werden, kleinere Dienft- 
leiſtungen ſollen deshalb von den im. Dienft be- 
findlichen Beamten oder den Dorſtehern verrichtet 
werden. Betreffs des Sonntagsdienſtes iſt 
befiimmt worden, daß die Beamten jeden zweiten 
Sonntag einen ganzen oder zwei halbe freie 
Sonntage haben, mindefiens aber jeden vierten 
Sonntag ganz frei ſind. 

Stettin, 17. Juni. Die hieſige Bäcker -Zunung 
beging heute die Feier ihres 500 jährigen Be- 
itehens. Der Kaiſer ließ der Innung einen 
fiidernen Humpen zuſtellen, welcher die Inſchrift 
trägt: „Kalſer und König Wilhelm der Bäcker- 
Innung zum 17. Juni 99.“ 

Dresden, 17. Juni. Die Königin von Sachſen 
zog ſich geſtern in Sibyllenort durch einen Fall 
im Zimmer eine leichte Derſetzung am Kopfe 
zu. Sieber iſt nicht eingetreten. die Königin 
kann bereits das Bett veriaffen. 

Dresden, 19. Zuni. die Königin Carola 
von Sachſen hat ſich von ihrem Fall erholt. Sie 
wird jedoch dem Bernehmen nach am 24. d. M. 
den König nicht nach Stettin begleiten. 


Deſterreich Ungarn. 


Wien, 18. Juni. Heute Vormittag fanden hier 
55 ſocialdemokratiſche Proteſtverſammlungen 
gegen die Gemeindewahlordnung ſtatt. Dieſelben 
verliefen ohne deſonderen Zwiſchenfall, Zehn 
Derhaftungen wurden vorgenommen, 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 19. Juni. 


Detterausfichten für Dienstag, 20, Juni, 
and zwar für das nor döſtliche Deutſchland: 
Wolkig, windig, Regenfälle, normale Temperatur. 
Strichweiſe Gewitter. f 


* TAbfoge des Beſuchs der ſöchſiſchen 
Majeſtäten.] der Beſuch des Königs Albert 
von Sachſen und feiner Gemahlin, welchen 
dieſelben anläßlich der Taufe eines neuen Neichs · 
poftdampfers des Norddeutſchen Llond in 
Stettin am 25. und 26. d. Mis. unferer Stadt 
machen wollten und für welchen ſtödtiſcher⸗ 


ſelts bereits feierlicher Empfang und Credenzung 


auf die Cabinetsbildung verzichten ſollte, neuer 
dings Poincars berufen, welcher versprach, zur 


General Mercier hielt am Sonnabend in einer 
Berjammlung der Daterlandsliga eine Anſprache, 
in. welcher er erklärte, er werde vor dem Kriegs“ 
gericht in Rennes unbekümmert um die Folgen 


große Bee 


ſeien. Der Kreuzer „Sfax“, welcher 
Dreyfus an Bord hat, befinde ſich zur Zeit auf 


freundſchaftniche Dor⸗ 
ſchah ſeitens der öſterreichiſch-ungariſchen Geſandt. 


eines Ehrentrunks im Artushoie ir Ausſicht ge» 
nommen war, ift telegraphiih abgejagı 
worden, und zwar wahrſcheinlich in Folge des 
der Königin zugeſtoßenen Unfalles und — wie rs 
in dem Telegramm heiß! — wegen Unwohlſeins 
der Majefläten. 


TE 

[Schiffsunglück] Ein ſchwerer Schiſfs⸗ 
unfan, del dem acht oder zehn brave Seeleute 
ihr Grab in den Wellen gefunden haben, hat 
leider unfere Rhederei betroffen. Der Danziger 
Dampfer „Artushof“ (494 Reg.-Tons), der 
Danziger Dampfer - Actien - Geſellſchaft gehörig, 
iſt, auf der Reiſe von Bintb nach Danzig 
begriffen, von dem engliſchen Dampfer 
„Nauritius“ Sonnabend Nachts bei Zrede- 
rikshaven angerannt worden und mit einem 
Theile feiner Beſatzung in die Meerestiefe 
geſunken. Nähere Nachrichten, wle ſich die nächt⸗ 
liche Kataſtrophe abgeſpielt hat, fehlen zur Zeit 
noch. den vorliegenden Telegrammen aus 
Frederiksgaven zufolge war der dampfer 
„Mauritius“ auf der Reife von Kosha nach Eng- 
land begriffen, er erlitt dei dem Zufammenſtoß 


ſtarke Beſchädigungen am Bug, konnte indeſſen 


den Capitän und ſieben Mann des „Artushof‘ 
noch aufnehmen und dann Frederikshaden als 
Nolhhafen erreichen. „Artushof“ muß ſehr 
ſchwer gelroffen worden fein, da er ſchon zehn 
Minuten nach dem Zuſammenſtoß fan. 


Nach den Informationen der hieſigen Rhedere 
ſind bei dem Unter gange des „Artushof“ folgende 
Leute gereitet: Caphän Wilke, erfier Steuer- 
mann Lebbe, Bootsmann Shrotzki, Matroſe 
Kaminski, Matroſe Labondt, Matrofe Malter, 
zweiter Maſchiniſt Dyck, Heizer Hermann, 

Die übrigen Mannſchaften follen leider er⸗ 
trunken ſein. Es befanden ſich an Bord noch 
folgende von der Beſatzung: Zimmermann 
Fechtner- Oliva, Steward Krieske-Neufahr⸗ 
waſſer, Koch Waller Stutthof, Leichtmatroſe 
Pienſchke-Nichelinken, erſter Maſchinin Lübke. 
Rügenmwalvermünde, Heizer Mühlbach Danzig, 
Heizer Fritſch⸗ Danzig, Heizer Nierjenkowshki 
Danzig (Neufahrwaſſer) und außerdem Steuer ⸗ 
mann Ifſendich-Neufahrwaſſer und Leichtmatroſe 
Schlimm-Bohnſack, welche für Rechnung der 
Rhederei nach dem hieſigen Hafen zurückbefördert 
wurden. Wahrſcheinlich find alſo auch dieſe 
beiden ertrunken, wonach die Kataſtrophe zehn 
Menſchenleben zum Opfer gefordert hätte. 

Der traurige Vorfall erregt ſelbſtperſtändlich 
hier die altgemeinfte Theilnahme. 

Ein weiteres Schiffsunglück, wenn auch nicht 
ganz ſo ſchwer, fo doch ebenfalls mit Berluft an 
Nenſchenleben verknüpft, hat ſich in voriger 
Woche unweit unſeres Hafens eerignet, Der mit 
Brettern beladene, von Königsberg nach Gtettin | 
beſlimmte Dampfer „Die Ernte“ aus Stralſund 
fprang bei Nixhöft, etwa zwei deutſche Meilen von 
der Küſte, plötzlich lech. Das Achterende jank 
ziemlich ſchnell. Man beabſichtigte zunächſt, Ladung 
zu werfen, ſah aber davon ab, weil man bei dem 
ſchnellen Sinnen des Dampfers auf die Rettung 
des Lebens bedacht ſein mußte. Es wurden 


= na beide RUE NG gelafien, In bie. 


Habfeligkeiten rettete. Kaum waren die Boote 

vom Dampfer abgeſtoßen, als diefer bereits ver- 

ſank. Die Boote landeten in der Nähe von 

Oſſezen. Die Leute waren genöthigt, durch die 

Brandung ans Ufer ju gehen; hierbei ertranß 
der Maſchiniſt. 


ITorpedoboots-⸗Flottille.] Die Herren Admiral 
Köſter und Contreadmiral v. Arnim aus Kiel 
find geſtern Abend hier eingetroffen und im Hotel 
„Danziger Hof“ abgeſtiegen. Heute wurde bei 
Neufahrwaſſer die bisher hier übende Zorpedo- 
boois-Flotiille von dem Inſpecteur des Zorpedo- 
weſens, Contreadmiral v. Arnim, im Beiſein des 
General-Inſpecteurs der Marine, Admiral Köſter, 
beſichtigt. Morgen wird die Beſichtigung in der 
Danziger Bucht fortgeſetzt. Am Mittwoch tritt die 
Zorpedoboots-Zlottille einen Gilmarſch nach Kiel 
an, wird am Donnerstag dort eintreffen und 
während der „Kieler Woche“ zu Inſtandſetzungs⸗ 
arbeiten in die dortige kaiſerliche Werft gehen. 
Am 3. Juli tritt die Torpedoboots-Zlottille in den 
Verband des erften Geſchwaders. 


* [Zorpedobootsitetion Danzig.] Mit der 
Ueberführung der Zorpedoboots-Divifion, de⸗ 
ſtehend aus den Torpedobooten „8 24° bis 
„Ss 31“, ausſchließlich „S 26”, von Kiel nach 
Danzig iſt begonnen. die Torpedoboote „8 24°. 
„S 25° und „8 27” find aus Kiel hier ein- 
getrofjen und an die kaſſerliche Werft abgegeben 
wor den. Die Beſatzungen find auf das „6“. 
und zwei „W“. Boote übergangen, um dieſelben 
heute nach Kiel überzuführen. In gleicher Weiſe 
erfolgt in den nächſten Tagen die Weberführung 
der übrigen „8“. und „W“. Boote nach Danzig 
bezw. Klel rottenmeife, 


* (Bon der Kriegsſchule.] Der Präfes der 
Ober Militär - Eraminations - Commiſſion Herr 
General der Infanterie v. Scheel iſt mit anderen 
Herren der Eraminations-Commilfion heute Dor - 
mittag zur Prüfung der Kriegsſchüler bier ein⸗ 
getroffen und hat im Hotel „Danziger Hof“ 
Wohnung genommen. 


»Im Danziger Beamtenverein] haben der 
Borfigende Kerr Oberpräſidem Excellenz v. Goßler 
und der ftelloertretende Vorſitzende Herr Kreis- 
ſecretär Leidig ihr Amt niedergelegt. der 


Vereins im Jahre 1880 dem Dorftande an. 


»[Conferenz.] Unter dem Vorſitze des Herrn | 
Oberprälldenten Dr. v. Goßler fand heute Mittags 


im Saale des Landeshauſes eine Conferenz behufs 
Berathung über die Regulirung der Weichſel auf 
der Strecke Gemlltz-⸗Pieckel ſtatt, der außer 
Commiſſarien des Zinanzminifteriums, des 
Dinifteriums für öffentliche Arbeiten und der 


Candwirihſchaft und Vertretern der betheiligten | 
die Herren Regierungs- | 


Deichverbände auch 
Präſidenten v. Holwede- Danzig und v. Korn- 
Narienwerder beimohnten, 


»[Sängerfahrt.] In der Stärke vom ca. 85 
Mann trat der Danziger Männergejang-Berein 
Sonnabend Nachmittag 3¾ Uhr per Extrazug 
die Fahrt zum Beſuch des Königsberger Sänger ⸗ 
Vereins an. In Elbing ſchloſſen ſich unter froher 
Bewillkommnung gegen 40 Sangesbrüder von 


Naien am Rhein“ und „Kamerad komm”. 


der oc:iisen Llederkafel an. Nach Ankunft des 
Zuges in Königsberg, Abends 7 Uhr, wurden die 
weſtpreußiſchen Säſte nach dem Börjengarien 
geführt, um ſich zunächſt nach den Strapazen der 
Reife zu reſtauriren. Ein reicher Damenflor be- 
lebte den Garten. Sänger ohne Geſang wäre 
ein Unding, und jo trat denn alsbald der gaft- 
gebende Verein auf den Plan, um nach dem 
Sängergruß die Säſte und nicht zum mindeſten 
das große Auditorium außerhalb der Schranken 
mit ein paar Liedergaben zu erfreuen: — 

ds 
nach — mi: wir dem Bericht der „N. F. 3.“ über 
den erſten Zeſtabend entnehmen — ergriff der 
Ordner des Sänger-Dereins, Herr Edgar Rohde, 
das Wort, um die fremden Gäſte herzlich will⸗ 
kommen zu heißen und auch die Vertreter der 
befreundelen hieſigen Vereine warm zu begrüßen. 
Nun wollten auch die Gäſte nicht hintanftehen; 
erſt waren es die Danziger, deren wohlgeſchulter 
Chor ſich hören ließ und unter Leitung des Herrn 
Muſikdirector Frank „Das, Lied von Oſſian“, 
„Nachtandacht“ und ein „RNheinlied“ zum Vortrag 
brachte, wobei befonders das fein ausgearbeitete 
Piano zu hervorragender Geltung gebracht wurde. 
Dann kamen die Elbinger an die Reihe, die unter 
Direction des Herrn Mufihdirector Schöneck mit 
dem Kaſſeler Preisliede von Edwin Schultz „Es 
geht ein ſehnſuchtisvolles Nauſchen“, „Ferne 
Glocken hör' ich klingen“ und einem von dem 
Dirigenten arrangirien norwegiſchen Doiksliede 
ollſeitigen Beifall erregten. Inzwiſchen hatte ſich 
auf dem Schloßteich ein Gondelcorſo entfaltet, 
bei dem ſämmtliche Böte in Bewegung waren 
Die verſchiedenen Gärten hatte man illuminirt 
und jeibfi an einem kleinen Zeuerwerk fehlte 
es nicht. g 


[Beſuch der Stettiner Polytechniker.] Die 
117 Mitglieder der polntechniſchen Geſellſchaft zu 
Steitin, welche am Freitag mit dem Salondampfer 
„Germania“ zu einem Beſuch unſerer Stadt hier 
eintrafen. haben uns geſtern wieder verlaſſen. 
Am Sonnabend unternahmen die Kerren einen 
Ausflug nach Marienburg, wo das Schloß be- 
ſichtigt wurde, Dann ging es welter nach Elbing. 
um dort eine Dampferfahrt auf dem oberländiſchen 
Kanal zu unternehmen. Nach einer eingehenden Be⸗ 
ſichtigung des Kanalbetriebes wurde der Abend in 
frober Stimmung in Elbing verbracht. Geſtern 
früh um 9 Uhr waren die Ausflügler ſchon 
wieder auf den Beinen. Diesmal ging es per 
Bahn nach Olivo und von dort weiter nach 
Zoppot. Damit hatte der dreitägige Ausflug 
fein Ende erreicht. die Rücreife nach Stettin 
wurde geſtern Abend per Dampfer angeireten. 


k. [alpen Verein.] Das liebliche Sagorſch 
hatte ſich diesmal die hieſige Section des Deutſchen 
und Oeſterreichiſchen Alpenvereins als Ziel ihres 
Jrühjahrs-Ausfluges gewählt. Dom ſchönſten 
Wetter begünstigt, langien die Mitglieder mit ihren 
Damen und Gäſten, 80 an der Zahl, gegen 8 Uhr in 
zwei Extrawagen per Bahn in Rahmel an, wo ſofort 
die Wanderung über die Wilhelmshöhe ange- 
treten wurde. Als erſtes Ziel galt der „Auer- 
hahn“. Hatte ſchon beim Eintritt in den Wald 


der rührige Vorſtand für hübſche Ueberraſchungen 


geſorgt, fo ſollten deren auf der erſten Raſtſtätte 
noch weitere foigen. Die kleine Unter kunftshalle 
in dem Maldihale hatte ſich in eine „Danziger 
Schutzhütte“ verwandelt, die mit ihrer bunten 


Ihrer woößhfbeſfelften Früßſtückstafel zu freundlichem 
Derweilen einlud. Bald nachdem ſich die fröhliche 
Schaar gruppirt hatte, begrüßte der Vor ſitzende 
des Dereins, Herr Candesrath Kruſe, dieſelbe 
mit folgender poetiſcher Anſprache: 


Grüß Golt im lieblichen Waldesthat, 
Grüß Gott im duftigen Grünen! 
Willkommen, die Ihr in ſtattlicher Zahl 
Auf unſern Ruf hier erſchienen. 


Die Freude an der lebendgen Natur, 

Da Gott den Menſchen geſchaffen hinein, 
Die führet auch heute auf prangender Flug 
Uns wieder zuſammen im Alpenverein. 


Der Frühling iſt da, und es treibt uns heraus 
Auf die Höhen der Berge zu ziehen; 

Die Sorgen ließen wir gerne zu Haus 

Und des Werktags Elend und Mühen. 


Doch ehe wir uns in die Fremde zerſtreun 

Die uns winkt mit lockendem Grüßen, 

Wolln wir an der Schönheit der Heimalh uns freun, 
Und heute voll ſie genießen. 


Nicht fächelt hier Bergesluſt dir die Stirn, 
Dir donnern hier heine Lawinen, 

Nicht ruhet das Auge auf Almen und Firn, 
Don des Südens Sonne beſchienen. 


Doch auf herrliche Thäler ſchauſt du umher, 

Magſt des Waldes Tönen hier lauſchen, 

Und fern her blinket das ewige Meer, 
Dich entzückt fein Branden und Nauſchen. 


Und was in dem ganzen Alpenland 

Du wohl nimmermehr wirſt finden: 
Der Alpenverein war hier im Stand 
Eine Danziger Kütte zu gründen. 


Vermißt du die Sennerin drin, mein Freund, 
So mußt du dich nicht ſo betrüben; 

Es iſt wahrhaftig nicht ernſt gemeint, 

Was von ihr die Poeten geſchrieben. 


Doch willſt du hinaus in die Weite bald fliehn, 
86 wünschen wir Glück auf die Reife; 90 
Auf deinem Pfad mögen Blumen erblühn 
Geldft unter dem Gleiſchereiſe. 


Und haſt du auf luftiger Bergeshöh 
Manchen Fußſtapf wieder ſtehen, 

Kehr glücklich zurück an die heimiſche Ses: 
Auf fröhliches Wiederſehen! 


Heut aber nehmt jubelnd die Gläſer zur Hands 
Der Alpenverein und das Heimathland. 


Bei froher Unterhaltung, bei Zitherſpiel, das ein 


Letztere gehört ſchon fell der Begründung des Turoler ausführte, und heiterem Gejange gingen 


die Stunden dahin, bis gegen 12 Uhr die Mon- 
derung unter der Führung des Herrn Förfters 
Sins über die großartige Ausjichishöhe, die 
Zörſterei durch den Wald zurück nach dem 


SClaaſſen'ſchen Hotel angetreten wurde, wo man 


das Mittagsmahl einnahm. Bei demſelben brachte 
der Schriftführer des Dereins, Herr Oberlehrer 
Keil, den erſten Trinkſpruch auf die Damen aus, 
worauf Herr Wirkl, Geh. Poſtrath Henne aus 
Berlin einen ſolchen auf den Borjtand folgen ließ. 
Der Kaſſirer des Vereins, Herr Poſchmann, 
erwiderte denſelben unter anerhkennender 
Würdigung der Derdienſte des bisherigen Bor- 
ſtandes mit einem Hoch auf die Gäſte. Ein kleines 
improviſirtes Tänzchen ſchloß ſich der frohen 
Tafel an, worauf nach eingenommenem Kaffee 
der Marſch zur Bahn angetreten wurde. Der 
daſelbſt von Herrn Commerzienrath Berger den 
Deranſtaltern des in jeder Weile gelungenen 
Feſtes dargebrachten Kuldigung hat ein jeder der 


einen Armbruch 


erlitt. — Der Zimmermann Seorg 
ich ſtürzte eine Treppe hir und ert Yabei einen 


feine techniſchen Probefahrten und übermorgen 

ſoll die officielle Probefahrt ftalifinden, i Oberſchen None 7 2 
* [Baftipiel), Herr Mor Kirſchner aus Danzig, Wagen nach dem chirurgiſchen Sichtlarareth gebracht. 

der, wie wir mfitheilten. nach dem Berliner Aheaſef. 2 9 — ; 

zettel ein Gaftfpiel am königl. Schauſpielhauſe daſelbſt, * 7 8 — nn we 


und zwar auf Engagement, am Dienstag beginnen h 
follte, if dort —. 2 Sonnabend zum erften Male gebliebenen Matroſen aufgefunden worden. Am Kopf 
des Leichnams wurden mehrere 


[ etreten, i 
VCC Oerichtsdeputation hat ſich heute Vormittag behufs 


Seering in Lubliners iel „Das fü i 
Nad“, Der nfller , e erliner — = Obduction der Leiche an Ori und Stelle begeben. 
lub 


richten, eniſchiedenen und wohlverdienten Erfolg. Deflerfteäsreien. Der Arbeiter Johann Bott- 
* (Be Etwa 50 Mitglieder des Bemwerbe- zwando won aus 

. — Hr enfteiu trafen geſtern, nachdem fie zuvor | der Nähe feiner Wohnung durch Meſſerſtiche verletzt, 

To daß er ſich nach Danzig in ärztliche Behandlung be- 

geben mußte. — Die Arbeiter Franz Schütz und deſſen 


A 1 N 8 ier 8 une 
auf dem Haupibahnhof von dem Dor e des Dan- 
Sa af iger Auguft Rutowshi wurden in der Delmühlen- 
gaſſe mit Meſſern derart bearbeitet, daß beide na 


zum rmer gewöß gern zugeftimmt in dem Be- 
wußtſein, ei : ſchönen. harmoniſch verlaufenen 
Tag verlebi zu haben und in dem Wunſche einer 
Wiederholung deſſelben im nächſten Frühjahr. 
Wie wir hören, ſoll es in der Abſicht des Bor- 
ſtandes liegen, im Winter ebenfalls geſellige Der 
anſtaltungen und zwar nach Art der weil und 
breit bekannten und beliebten Winterſeſte der 
Berliner Section in die Wege zu leiten. 


b. [Die 15. weſtpreußiſche Provinzial Sehrer · 
Verſammlung] ſoll am 4. und 5. Oktober in 
Marienburg ſtattfinden und alles in allem nur 
zwei Tage dauern. Am erſten Tage wird vor 
allem die Bertreter-Berfammiung des Provinzial - 
Lehrer vereins tagen, und nach derjelben werden 
nach- oder neben einander, ſe nachdem es die 
Umftände am zweckmäßigſten erſcheinen laſſen. 
der Peſtalozſiverein, der Emeriten-Unterſtützungs ⸗ 
verein und die Ster bekaſſe für die Lehrer der 
Provinz Weſtpreußen tagen. In der Vertreter 
Derſammlung ſoll auch die auf der 19. Vertreter · 
Derſammlung zu Danzig abgeſetzte Verbands. 
aufgabe erörtert werden: „In welcher Weiſe foll 
eine einheitliche Anrechnung der Landnußung, 
des Brennmaterials und der Naturalien auf das 
Grundgehalt ſtattfinden?“ Am zweiten Tage 
findet die FHauptperſammlung ſtatt und ſoll jo 

Ffrühzeilla beginnen, daß wenigſtens zwei Dor- 
träge bequem erörtert werden können. 


IBezirkstag des deutſchen Kriegerbundes.] 
In Tiegenhof fand geſtern der Bezirkstag des 
3. Bezirks des deutſchen Kriegerbundes ſtatt. 
Ueber den Derlauf deſſelben iſt Folgendes zu 
berichteten: 

Nit dem feſtlich geſchmüchten Dampfer „Jram“ des 
Herrn Carl Habermann fuhr ſchon kurz vor 6 Uhr 
früh der Kriegerverein „Boruſſia““ mii Begleitung 
einer Muſikkapelle dorthin und troß des nebligen 
Wetters wurde die Fahrt in etwa vier Stunden zurüc- 
gelegt. An der Anlegeſtelle empfing die Gäſte eine 
Deputation des Tiegenhofer Kriegervereins unter 
Führung des Herrn Fabrikdirectors Dr. Ende. Zaſt 
m gleihen Bei war der Gijenbahnzug angelangt, der 
die Mitglieder des Danziger Kriegervereins, Vertreier des 
nicht uniformirten Krieger-Bereins und Mitglieder 
bezw. Delegirter anderer zum in gehörigen Arieger- 
Wereine brachte, die auf dem Bahnhof ebenfalls von 
einer Deputation unter Führung des Herrn Ritimeilters 
Brunau-Fürftenau empfangen wurden. Unter Doran- 
tritt der unter der Leitung des Herrn Karbaum 
Rehenden Kapelle der Unteroffizier ſchule in Marien 
werder bewegten ſich die einzelnen Züge der Güſte durch 
die feſtlich geſchmückten Straßen der Stadt. In allen 
Straßen der Stadt waren Ehrenpforten aufgebaut und 
Flaggenſchmuck und Blumendecoration fehlte faſt an 
deinem Kaufe. Zarte Hände ſpendeten den einziehenden 
Bäſten Blumenſträuße. Gegen Mittag vereinigten 
ich fämmtliche Theilnehmer des Bezirkstages 
m Garten des „Hotel du Nord““, woſelbſt der 
Vorſitzende des Tiegenhoſer Kriegervereins Herr Ritt- 
neiſter Grunau-Zürftenau, zunächſt ein Hoch auf den 
Naiſer aus brachte. Herr Bürgermeiſter Förfter hielt 
hierauf eine längere Anſprache. Redner hieß die aus ⸗ 
värtigen Gäſte mit warmen Worten und dem Wunſche 
villkommen, daß fie ſich in Tiegenhof ebenſo wohl wie 
in ihrem Heimalhsori fühlen möchten. Redner ſchloß 
mit einem Hoch auf die Gäſte der Stadt Tiegenhof. 


niger Gewerbevereins empfangen. Nachdem die Börſe, 
das Rathhaus u. ſ. w. beſichtigt worden waren, ver- 
einigten ſich die Theilnehmer zu einem Eſſen im Schützen. 
haufe und fuhren alsdann nach der Weſterplalte. Heute 
wurde eine Fahrt nach Zoppot unternommen; morgen 
ſoll der Schlacht- und Diehhof beſichtigt und dem Kloſter 
in Oliva ein Beſuch abaeftattei werden. 


O LDentiften-Berein.] In der Gambrinushalle 
fand am Sonnabend die Veſammlung des Norddeutſchen 
Dentiſten-Dereins ſtatt, bei der die Städte Königsberg, 
Braunsberg, Elbing, Marienwerder und Danzig durch 
Delegirte vericeten waren. Der Vorſitzende, Herr 
Rodenberg-Elbing erſtattete den Jahres- und Kaſſen⸗ 
bericht und bei der darauf vorgenommenen Borjtands- 
ergänzungswahl wurden die Herren Wilhelm-Marien⸗ 
werder als zweiter Vorſitzender, Bukau - Elbing als 
zweiter Kaſſirer und Jander-Danzig als zweiter Schrift. 
führer gewählt. Zum nächſten Verſammlungsort 
wurde Marienwerder beſtimmt. Zum Delegirten zum 
Dentiſten-Congreß nach München wählte man Herrn 
Rodenberg Elbing, Geſtern wurde eine Ausjahr- 
nach Neufahrwaſſer, Zoppot und von dort nach Schmelzt 
thal bei Sagorſch unternommen. 


ler Stenographen-Berein „Sabelsberger“ 
beging am Sonnabend im „Luftdichten“ die Feier 
ſeines fünfjährigen Beſtehens durch ein Feſteſſen, dem 
eine Feſtſitzung voranging. Der a Herr Ober- 
lehrer Dr. Medem hielt dabei die Feſtrede. Darauf 
wurden mehrere anläßlich der Feier geplante Ehrungen 
verkündet, u. a. wurde der Gründer des Vereins Herr 
Oberpoſtſecretär Thiele in Dels zum Ehrenmitgliede 
erwählt. Bei dem alsdann beginnenden Feſteſſen er- 
öffnete Herr Ingenieur Körner die Reihe der Zrink- 
ſprüche mit einem Hoch auf den aller, worauf der 
Dorſitzende einen Toaſt auf den Verein aus brachte. 
Der Verein widmete dem Vorſitzenden zur Erinnerung 
an dieſe Stunden eine ſinnige Gabe. Die Feier ſchloß 
mit einem Commers. 1 


< Der Verein der weiblichen Angestellten in 
Handel und Gewerbe] hatte zu geftern einen Ausflug 
nach Freudenthal arrangirt, der unter reger Beiheili- 
gung und von ſchönem Wetter begünſtigt, einen ange- 
nehmen Verlauf nahm. Ein zweiter Ausflug iſt noch 
im Monat Auguft, und zwar am Nachmittag, in Aus- 
ſicht genommen, damit diejenigen Mitglieder, die am 
Sonntag Vormittag durch geſchäftlichen Beruf ver- 
hindert ſind, auch an dem Vergnügen Theil nehmen 
können. — Zu den Vergünſtigungen, die dem Derein 
von mehreren Seiten bewilligt werden, kommen noch 
ermäßigte 3 aus verſchiedenen Bade- reſp. 
Kurorten etc. in Betracht, worüber eine Lifte im 
Bureau des Vereins, Jopengaſſe 65, ausliegt. Ferner 
find dem Verein von Herrn Bodenburg, Schützenhaus, 
ſowie von Herrn Reißmann, MWeiterpinite, ermäßigte 


dem Stadtlazarelh Sandgrube gebracht werden mußten, 


bedenklich darniederliegt. 
find der Maler Walter N. 
verhaftet worden. 


r. 1 Schöffengericht. Eine Anklage wegen Lehrer 

beleidigung führte heute den Tiſchler Ferd. Müller ⸗ 
Bröſen auf die Anklagebank des Schöffengerichts. Dem 
Angeklagten wurde zur Laſt gelegt. bezüglich der 
Lehrer Nowahowski und Lewandowski in Bröſen un- 
wahre Thatjachen verbreitet zu haben, die geeignet 
find, die Stellung der Autorität der Lehrer zu unter ⸗ 
graben. Im Februar dieſes Jahres beſuchte der An- 
geklagte den Lehrer Schalhorn-Saspe. Bei dieſer 
3 ſoll er zu Kerrn Sch. gejagt. haben, der 
Lehrer N. 
Bon dem Lehrer Cewandowski behauptete er bei der- 
ſelben Gelegenheit, derſelbe habe, während er eine 
ganze Reihe Schüler nachſitzen ließ, im Klaſſenzimmer 
geſchlafen. Der Wahrheitsbeweis für dieſe ſeine Aeußze · 
rung, den der Angeklagte durch die Vernehmung einer 
ganzen Reihe von Zeugen antreten wollte, mißlang 
vollſtändig. Das Gericht ging über fden Antrag des 
Amtsanwalts, der auf 50 Mk. Geldſtrafe lautete, hin- 
aus und erkannte auf 100 Mk. Geldſtrafe event. 
20 Tage Gefängniſſ. Aus der Verhandlung ergab ſich 
übrigens, daß in Bröfen das Nachſitzen der Kinder 
recht umfangreich als Disciplinarmittel angewendet 
worden iſt, und zwar oft 2—3 Stunden. Es wurde 
erklärt, daß eine Verfügung befteht, wonach die Lehrer 
befugt find, Kinder, die abſolut nichts zu Haufe 
lernten, nachſitzen zu laſſen. Dieſes Zwangs mittel iſt 
öſter bis auf die Hälfte einer Klaſſe von 70 Schul- 
kindern angewendet worden. 


[Polizeibericht für den 17. Juni.] Ver haftet: 
6 Perſonen, darunter: 2 Perſonen wegen Be- 
leidigung, 1 Perſon wegen Diebſtahls. — Gefunden: 
Armenunterſlützungskarte für Wittwe Lehn, 1 grauer 


Als muthmaßliche Thäter 
und der Arbeiter Mag D. 


Ohrboutons, am 27. Mai er. 1 graue Wachs decke, 
am 24, Mai cr. 1 ſilbernes ſchwarzemaillirtes Arm- 
band, am 28. Mai cr. 1 Paar braune Ddamenglacs⸗ 
handſchuhe, abzuholen 
Kgl. Polizei-Direction, 
Metallkrücke, abzuholen vom Laborator Herrn Richard 
Bettbezug, abzuholen von Frau Emilie Krauſe, Lang- 
fuhr Heimathſtraße 8, am 6. 
mit Inhalt, 
Rudolf Thiel, Langgaſſe 34, am 12. Juni er. 1 weiß⸗ 
und gelbgeflechter Kund, abzuholen vom Kundefänger 
Butz, Altſchottland. er Verloren: 1 goldener Zrau- 


Der Verbandsvorſitzende, Herr Major Engel,] Billette für die Concerte bewilligt, die im Geſchäft ring, ez. M. S. 18. 5. 1891, am 7. Juni cr. eine 
dankte der Stabt für die, freundliche Bewill. von A. Herrmann Nachflgr. (Matz hauſchegaſſe 2) zu ee beſtehend aus zwei ineinandergreifenden 
kommnung und brachte derſelben ein Hoch dar. | haben find. Ringen, abzugeben im Fundbureau der königlichen 


Alsdann folgten Geſangsvorträge, der unter der Leitung 
des Kerrn Kauptlehrers Paſchke ſtehenden Liederkafel 
des Kriegertereins „Boruſſia“, während die Gäſte 
bewirthet wurden. Bald nach 11 Uhr begann im Saale 
des Hotel du Nord 2 en. 2 mit 
dem gleichzeitig eine Feier des 2ljährigen Stiftungs- 
feſtes — Arieger- und Militär- ereins Ziegenhof 
verbunden war. Herr Major Engel eröffnete den 
Bezirkstag, indem er die Erſchienenen begrüßte. 
Dem alsdann erſtatteten Jahresberichte entnehmen 
wir Folgendes: der Bezirk zählt augenblic- 
lich 49 Pereine mit zuſammen 6212 Mitgliedern. 
Es find im verfloſſenen Jahre (ohne Jreiexemplare) 
378667 Jahrbücher gekauft worden. Daraus iſt dem 
Bunde eine erhebliche Einnahme erwachſen, desgleichen 
aus der „Parole“. Beide juſammen haben einen 
Ueberſchuß von 70 079 Dik. ergeben. Davon find 
allein an die Wittwen-Unterſtützungskaſſen 26 760,50 
Mark und an die Kronprinz-Stiftung 22 265,05 Mk., 
zuſammen 29 025.55 Mk. gegeben worden. Im ver- 
floſſenen Jahre find gezahlt worden: Unterſtützungen 
an Kameraden 74 166 Mk., an Kameraden-Wittwen 


Polizei- Direction. 
[Polizeibericht für den 19. und 19. Juni.] Ver- 
haftet: 18 Perſonen, darunter: 2 Perſonen wegen 


L. [Der haufmännifche Verein „Fanſa“] veran- 
ſtaltete geſtern bei recht zahlreicher Betheiligung einen 
Herrenausflug per Bahn nach Oliva, von dort durch 
den Wald über Grenzlau und den Großen Stern nach 
Zoppot; daſelbſt war die eiwas bewegte See für die 

ö er ſo vert 8 noch 


eine recht intereſſante Segelfahrt unternahm, 


* (Lehrer - Verſammlung. ] Die VIII. Provinzial 
verſammlung hatholiſcher Lehrer Weſtpreußens findet 
am 2., 3. und 4. Oktober d. Is. in Konitz ſtatt. 


Il Weſtpreußiſche Kufbeſchlag-Lehrſchmiede zu 
Danzig.] Der nächſte Curſus in der hieſigen Anſtalt 
für Meifter und Geſellen beginnt am 1. Juli d. 3. 
Schmiede, die ſich an dieſem Curſus betheiligen wollen, 
haben das @eleliengeugnih vorzulegen, ſowie Nachweis 
über ihre bisherige Beſchäftigung zu führen. Am 
Schluſſe des Curſus wird eine Prüfung abgehallen. 
Die Beſtehenden erhalten das Beſähigungszeugniß (nach 
dem Geſetze vom 18: Juni 1884) zum ſelbſtändigen 
Betriebe des Hufbeſchlaggewerbes. Unbemittelten 


wegen Unfugs, 


halshette, im Geſchüft des Herrn Sprockhoff zurück 
geblieben; 1 ſchwarſes Zum, 1 Uringlas, 1 graue 
Koſe, 1 Stück Gaze, 1 Toilettenſpiegel, abzuholen aus 
dem Fundbureau der königl. Polizeidirecſion; am 
1. Juni cr. im Hafenbaſſin zu Neufahrwaſſer 1 eichener 
Baumſtamm von 5,39 Meter Länge und 34 


vom Kaufmann Herrn Johannes Ich. 


— a an U SEAT — Ü— —— ———— — 
Aus den Provinzen. 
G. Putzig, 18. Juni. durch Herrn Sanitätsrath 


Halb inſel Hela geiegenen Ortſchaften auf anſteckende 


28 736 Mk., an Jubelpaare und andere 5480 Schmieden wird eine Unterſtützung gewährt, An- | a k ; a ; = 

Dark, zujammen 108 382 Mh. Die Bezirks. meldungen find zu richten an Herren Director A, Leihen renn l Brbehaufhatereh a null Die 
hafje hatte einen Beſtand von 5 dazu | und den Lehrſchmiedemeiſter W. Lohſe. hautentjündung feſigeſtellt worden. — Mit der 
Einnahmen pro 1899 389,19 Mk., in Summa * Tanfteilung.] a 1 Auguft ſollen diejenigen ernie, die eine nur mittemäßige zu werden verſpricht, 


2006,15 Mk. Die Ausgaben betrugen 375,44 Mk., fo 
daß ein Beſtand von 630,71 Mh. verblieb. Zum erſten 
Vorſitzenden des Bezirkes wurde Herr Major Engel 
und zum zweiten Herr Landgerichtsdirectar Schultz 
einſtimmig wiedergewählt und außerdem beſchloſſen, 
daß ſich die übrigen Dorſtandsmitglieder aus den 
Kriegervereinen „Boruſſia““, dem Vereine ehemaliger 
Pioniere und Kriegerverein Pr. Stargard rekrutiren. 
Zum Abgeordneten für den am 16. Juli in Osnabrück 
stattfindenden Bezirkstag wurde Kerr Major Engel 
gewählt und als Ort für den nächſten Bezirkstag 
Pr. Stargard beitimmi, Mit einem Joch auf den 
preufifchen Landesverband ſchloß der Vorſitzende 


wird hier begonnen. Die Karkoffeln haben durch den 
anhaltenden Regen ſehr gelitten. In einigen Ort. 
ſchaften, wie Karwen und Narwenbruch iſt auch die 
weite Ausſaat bereits in Fäulniß übergegangen. — 
In Drhöjt hat ſich ein der Tollwulh verdächtiger Hund 
gezeigt, Für die Orlſchaften Oxhöft, Amalienfelde, 
Obluſch und Pogorſch ift deshalb eine dreimonatige 
Kundeſperre angeordnet worden. 

(=) Marienburg, 18. Juni. Große Rauchwolken 
zeigten geſtern Nachmittag gleich nach 5 Uhr ein 
größeres Feuer nicht allzuweif von der Stadt auf dem 
Lande an. Es brannte die große Scheune auf der Be- 
ſitzung des Kerrn Guts beſitzers Hoppenrath in Millen- 


Poſtaſſiſtenten aus der Klaſſe der Civilanwär ler, 
welche bis einſchließlich 24. Mai 1884 die Poſtaſſiſtentete 
Prüfung beſtanden haben, oder denen andermeit das 
entſprechende Dienſtalter beigelegt worden iſt, als Poſt⸗ 
2 Telegraphen - Aſſiſtenten etatsmäßig angeſtellt 
wer den. 


* [Berjehung.] Der Regierungsbaufecretär Moller 
von der Weichſel⸗Strombauver waltung ift zum 1. Juli 
nach Frankfurt a. N. und der Regierungsbauſecretär 
Haleck von der Waſſerbauinſpeclion Caſſel 1 nach 
Danzig verſetzt worden. 


den Bezirkstag und err Landgerichts director * [Reue Poſtſtelle.] Am 20. d. Mis. tritt in dem berg i a i 
- z 5 5 g in der Nähe der Stuhmer Chauſſee, die Sche 
Schultz toaſtete auf Herrn Major Engel, indem er ihm Orte Oslanin (bei Puhig) eine Poſthilfsſtelle in Wirk- ift mit dem größten Then des en Eitoh 25 


den Dank für die vorzügliche Leitung des Bezirkstages 
ausſprach. Um 2½ Uhr fand alsdann gemeinſames 
Mitlageſſen im Deulſchen Haufe ſtatt, bei dem ſich etwa 
200 Perſonen betheiligten. Herr Major Engel brachte 
bei der Tafel das Koch auf den Kaiſer aus; Kerr 
Dr. Ende tooftete auf die gute Kameradſchaft und 
ieerte fein Glas auf das Wohl des Herrn Major 
Engel, welch letzterer wiederum einen Trinkſpruch dem 
deutſchen Reiche widmete. Weitere Toaſte folgten auf 
die Herren Nitimeiſter Grunau, ee 
Schultz, die Damen u. |. w. Nach der Tafel vereinigte 

an ſich im Garten des „Hotel du Nord“ zum Umzug 
urch die Straßen der Stadt. Dem ſtattlichen 
Zuge voran ritten 5 Mitglieder des Arieger-Pereins 
Stutthof-Steegen. Drei Mufihkapellen wechſelten mit 
Marſchmuſik ab. Sieben Banner und eine Sahne der 
Neuleicher Ganitätscolonne flatterten im Zuge und aus 
allen Senftern wurden die Krieger mit Blumenſträußen 
überſchüttet. Nach dem Umzuge fand im Garten des 
Hotel du Nord Concert und Abends Tanz ſtalt. In- 
zwiſchen waren die „Boruſſen“ mit ihrem Dampfer 
„Sram abgedampft und um 10 Uhr brachte ein 
Exirazug die anderen Danziger Gäſte in ihre Heimath. 


* [Sountags-Verkehr.] Am geſtrigen Gonn- 
tage ſind auf unſeren Lokalſtreckhen 16324 Fahr- 
garten verkauft worden, und zwar in Danzig 
9906, Langfuyr 2031, Oliva 1102, Zoppot 1356, 


ſamkeit, welche mit dem Poſtamte in Putzig durch den 
Landbriefträger in Verbindung geſetzt wird. 


© [Taubſtummen- Schule.] Am Sonnabend unter- 
nahmen die Schüler der Taubſtummen⸗Schule mit ihren 
Lehrern und Angehörigen einen Ausflug nach Heubude, 
wozu die Herren Gebr. Habermann freundlichſt freie 
Dampferfahrt gewährten. 


[Jälſchung von Peſtwerthzeichen. ] Neuerdings 
ſind Den in den Derkene 255 t worden, 
welche ſich bei der durch die Neichsdrucherei vor ⸗ 
genommenen Prüfung als Fälſchung erwieſen haben. 
Die Fälſchungsmerkmale find folgende: Die Ränder 
find nicht durchlocht. Der Druck iſt überall fetter, To 
daß die Linien breiter erſcheinen, beſonders bei den 
feinſten Theilen des Markenbildes, wie beim Adler 
im Mittelfeld, bei dem Bruſtſchild des Adlers, der 
Adlerkeite, dem Blattwerk der Echenfüllungen und 
den die gerollten Bänder bezeichnenden Schafſuren. 
Die Formen der Zeichnung ſind nicht immer richtig; 
jalſch iſt namentlich die Zeichnung, welche den Mittel 
ſchild der Krone über dem Adler füllt. Die Frei. 
marken ſind jedenfalls durch Umdruck auf Zink mit 
nachfolgender Ketzung hergeſtellt und von dem fertigen 
Druchſtempel iſt die Marke in Buchdruck angefertigt. 
Das Papier der Freimarke iſt ziemlich grob, carton- 
artig und auf der ju bedrucenden Seite mit einer 


ſonſtiges Futter, Locomobile und 
total niedergebrannt. 


Stolp, 17. Zuni. Eine Schwindelaffaire wird gegen- 
märlig in unſerer Stadt lebhaft beſprochen. Seit 
längerer Zeit hielt ſich hier und in der Umgegend ein 
angeblich von der preußhiſchen und von der mechlen⸗ 
burgiſchen Regierung jubventionirter Sprachforſcher 
Dr. Torenf auf, um Studien in der kaſſubiſchen 
Sprache zu machen und auf Grund derſelben den 
Profeſſortitel zu erwerben. Er fand allſeitig die zu 
dieſem Zweche erforderliche Unterſtützung und überall 
vollſtes Vertrauen. Bor 8 Tagen erhob Dr. L. bei 
einem hieſigen Bankier auf Grund eines Garantie- 
ſcheines, der die Unterſchrift eines angeſehenen Groß ⸗ 
grundbeſitzers aus dem Kreiſe trug, die Summe von 

Mark. Seit Montag war er dann verſchwunden. 
Nachträglich hal ſich nun herausgeftelit, daß die Unter- 
ſchrift unter dem Garantieſchein, die obenein von dem 
zuſtändigen Gemeindevorſteher amtlich beglaubigt war, 


anderen Maſchinen 


iſt aufgenommen. 

Königsberg, 
meldet: Geſtern Abend gegen 11 ühr ſind die 
Züge 17 und 88 bei der Weiche Nr. 2 der Warte. 
fielle Juditten aufeinandergefahren. 


315. f. 5) 


Der Zugführer des Zuges 17 u 


inottland B 5 85, Neufahrwaſſer $ Schicht von Kreide oder Baryt gefirichen, Hierdurch ; 
518. Der N bei = — 4 dal die Darhe einen matlen Olang erhalten isher it erlitten. Die Meſchne 8 8 17 ah 
Kangſuhr 9733, Langjuhr-Dliva 6580, Oliva- es nicht gelungen, — m sewilein. D. ..; dahinterfahrende Dee en. 
Joppot 6220, Danzig-Reufahrmafier 4299, Lang- „[Einſalzen ungegerbter Thierfelle.] Die Fleiiher- | Die Maſchine des Zuges 88 iſt auch ent. 


fuhr - Danzig 1081, Oliva Langfuhr 8138, 
Zoppot Olla 6511, Neufahrwaſſer-Danzig 4554 
Per ſonen. 
IMilitäriſches.] Das Infanterie - Regiment 
. 128 iſt heute früh zur Schießübung nach 
ruppe in zwei Sonderzügen gefahren. N 
[ Probefahrt.] Der für die Aetien-Geſellſchaft 
„Weichſel“ erbaute Dampfer „Dineta“ machte heute 


Innung hierſelbſt deabſichtigt auf dem Schlacht- und 
Viehhof eine Anſtalt zum Einſalzen ungegerbier Thier 
felle zu errichten. Gemäß 5 17 der Gewerbe- Ordnung 
iſt dieſes Unternehmen durch eine Bekanntmachung zur 
öffentlichen Kenntniß mit der Aufforderung gebracht. 
eiwaige Einwendungen innerhalb 14 Tagen bei dem 
Stadtausſchuß zu erheben. 


8 f.] der Knabe Albert Mi Mürgte in der 
Iunfall. er Knabe Alber 
Straße Faulgraben fo unglücklich zur Erda, daß er 


gleiſt und der dahinter fahrende Packwagen 
zertrümmert. Die Streche wird vorausſichtlich 
bis heute Mittag wieder fahrbar Jein. Der Per. 
eg wird durch Umſteigen aufrecht er- 

a en. 

Saalfeld, 16. Juni. In der Nacht zu Donnerstag 
entitand in der Molkerei Bahnhof Pollwitten eine 
Deuersbrunſt. welche die Wohnräume, das Comloir 
und das Laboratorium mit dem Daft der Molkerei 


Wunden entdeckt. Eine 


uadendorf wurde daſelbſt in 


wo Rutowski, der großen Blutverlust erlitten hatte, 


i ährend d i 1 2 
P. STR SERBIEN 2 ftehen, erregte das Mitgefühl in ganz bejonderem 


Geldbeutel, 1 Paar braune Tricothandſchuhe, 2 Schlüſſel, 
1 goldener Trauring, am 30. April cr. 1 Paar kleine 


aus dem Zundbuteau der 
1 ſchwarzer Spazierſtock mit 


Klein, Hinterm Lazareth 12, am 15. April er. 1 weißer 


Mai cr. 1 Portemonnaie 
abzuholen vom Landſchaftsboten Herrn 


Beleidigung, 1 Perſon wegen Diebſtahls, 3 Perſonen 


3 Perſonen wegen Körperverlehung. ſind vermuthlich gleich vom Strom fortgeführt 


Perien wegen N nd. worden. 
lung, 2 Obdachloſe, — Gefunden: 1 1 1 seien 


Der „Pölitz“ 


bezw. 
38 Centim. Ddurchmeſſer, mit Hammerſchlag T. NM. M. ; 
niedergelegt Danzig-Ausi Schäferei 12/14, abzuholen 


( 
19. Junl. Amtlich wird ge- 8 


0 N der Zug⸗ 
jührer des Zuges 88 ift an den Beinen verletzt. 
d ein Reiſender 


verſpälet los. 


> Die maſſiven Ringwände find ſtehen ge⸗ 
lieben, die MWirthjhaftsgebäude blieben verſchont. 
Meier eiverwaller Lehmann und der Meiereigehilfe 
konnten ſich nur mit Mühe aus dem brennenden Haufe 


retten. Unmittelbar vor dem Brande war eine größere 


Seldſumme non einem Butterhändler aus Berlin ein- 
gegangen, alles Geld, achttauſend Mark in Papier, it 
mit verbrannt. 

Drtelsburg, 17. Juni. Die beiden etwa ſechs zehn 
jährigen Knaben Jaſchinski aus Gr. Schiemanen und 
Brzibek aus Paterſchobenſee fanden in dem Gelände, 
auf weichem das Jägerbataillon am Freitag Schieß⸗ 
übungen veranſtaltete, eine für das Maſchinengewehr 
beſtimmte Patrone. Als beide Jungen ſich am Sonn- 
tag damit beſchäſtigten, die gefundene Patrone auf 
einen Stein zu legen, um ſie mit einem zweiten Sleine 
u zerſchlagen, erfolgte eine Exploſien, die dem 

afchinski vier Finger der rechten Hand fortriß und 


a am Kopf erheblich beichädigte, während dem Grziben 


eine Hand zerſchmettert wurde, die amputirt werden 
mußte. Die zwei verwundeten Knaben ſind geſtern in 
das hieſige Krankenlazareih gebracht worden. 


Vermiſchtes. 
Das Schiffsunglück bei Stettin 


und die Verluſte an Menſchenleben, die dadurch 


entſtanden, haben natürlich in Giellin eine unge- 
heure Erregung hervorgerufen, die um ſo größer 
war, da wir jeit langen, langen Jahren kein be- 
deutenderes Unglück diefer Art zu beklagen 
hatten. Daß die Opfer der Kataſtrophe vermuth- 
lich vorwiegend aus Kindern und Frauen be- 


Naße, und in Stettin jelbft, wie in den Nachbar- 
orien Grabow, Bredow und ſpeciell Züllchow, 
wo Diele Augenzeugen des ſchrecklichen Vorganges 
wurden, herrſchte allgemeine und tiefe Zheil- 
nahme und Trauer. 

Steitiner Blättern entnehmen wir noch folgende 
Einzelheiten: Nachdem derfäufammenftoß erfolgt 
war, erſcholl ein Entſetzensſchrei von den In- 
ſaſſen beider Schiffe und den zahlreichen Zuſchauern 
am Ufer durch die Luft, beide Schiffe blieben 
einen Kugenblich zuſammen und die größte Zahl 
der Paſſaglere des „Blücher“ benutzte ihn, um 


an Bord des „Pölitz“ zu ſpringen oder Kinder 


auf ihn hinüberzureichen oder zu werfen. Der 
„Blücher“ ſank in kaum zwei bis drei Minuten, 
gleich darauf ſah man zahlreiche Erwachſene und 
Kinder auf dem Waſſer treiben, die herzerreißend 
um Hilfe ſchrien. Es war ein furchtbarer Augen- 
blick. Zum Glück tauchten im Nu und mit einer 
geradezu wunderbaren Schnelligkeit eine größere 
Anzahl Boote auf, die Diele retteten, wärend 
einzelne der Berunglückten durch Schwimmen ſich 
ſelbſt zu retten vermochten. Wie immer bei ſolchen 


plötzlichen Kataſtrophen waren Viele gänzlich erftarrt 
und beſinnungslos; Andere dewieſen in der 


Rellung der Kinder, die fie an Bord des „Pölitz“ 
hinüberwarfen, große Geiſtesgegenwart, nament- 
lich zeichnete ſich ein junger Mann hierbei aus, 
der mehrere Rinder auf dieſe Weiſe rettete. Die 
Nannſchaft gelangte ebenfalls auf den „Pölitz“; 
Capitän Winter blieb bis zuletzt auf dem Schiff 
und rettete ſich im letzten Augenblick mit einem 
Paſſagier, der ſich am Schornſiein des „Blücher“ 
angeklammert hatte. Nach wenigen Augenblicken 
war alles vorüber. Leichen find bis jetzt nicht 
geborgen; es ſollen in Züllchow bald nach dem 


Unglück drei eingeliefert ſein, aber auch das war 


bei der allgemeinen Verwirrung nicht zu conſtatiren. 
Die auf deck befindlich geweſenen Ertrunkenen 


Vom „Blücher“ ragen Schornſtein und Maft 
her vor; die Stelle iſt mit Wracklon nen bezeichnet. 
r „ iſt gleichfalls ſchwer beſchädigt; er 
erlitt einen Bruch des Vor derſtevens, fuhr ogleich 
nach Züllchow, ſetzte dort die Paſſagiere und Ge⸗ 


reneten ab und ging dann zur Werft der Oder 


werke, gegenwärtig liegt er beim Regler ungs dau- 
hof. Natürlich ſtrömten, als die erſte Nachricht 
bekannt wurde, viele Hunderte nach dem Dampf- 
ſchiffsbollwerk und führen mit den Dampfern 
oder der Straßenbahn nach Züllchow. In Züll⸗ 


chom namentlich jammelten ſich gewaltige Menſchen. 


Dr. Annushe find ſämmtliche Schalhinder der auf der een und überall wurde gefragt und geſucht 


nach Dermißten. 

Ueber die Schuldfrage iſt wie immer eifrig ge- 
firiiten worden. Man wird das Ergebnik der 
amtlichen Unterſuchung abwarten müſſen, ehe 
man ein deſtimmtes Urteil fällt. 

Stettin, 18. Juni. Im Laufe des Gonnabend- 
Nachmittags wurden in der Oder noch vier 
Kinderleichen aufgefunden; ein zwölſjähriger 
Knabe wird noch vermißt; mit demſelben hat die 
. vor Züllchow 14 Opfer ge- 
ordert. 

Während der Hebungs- und Beraungsarbeiten 
kreuzten fortwährend zahlreiche Boote auf der 
Unfallſtelle; eine zahlreiche dichtgedrängte Menſchen⸗ 
menge am Ufer verfolgte geſpannt die Arbeiten. 
Erſchütternde Scenen jpiellen ſich ab jedes Mal 
wenn eine neue Leiche geborgen und von dem 


Regierungsboot an Land gebracht wurde, wo 


mehrfach die Angehörigen fie unter lautem Jammer 
in Empfang nahmen und gleich nach Haufe 
bringen wollten, was aber nicht geſtattet werden 
konnte. Naa mittig wird die Commiſſion ihres 
Amtes walten. 

Der geſunkene Dampfer „Blücher“ wurde im 
Laufe des Nachmitlags, nachdem er mit Prähmen 
gehoben worden war, auf Anordnung der Staats- 
anwaltſchaft nach dem Regierungsbauhof verholt. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 19. Zunl. Die „Deutfhe Warte“ 
meidet aus Charkow: In dem Kohlenbergwer ke 
Olekſaja (Donez - Gebiet) ſtürzte in Folge Geil. 
bruches ein Fahrſtuhl in die Tiefe, 18 Berg · 


gefälſcht war. Die gerichtliche Verjolgung des Dr. C. leute wurden dabei getödtet. 


Magdeburg, 17. Juni. 
Geiſtesftsrung machte der 
ſecretär D. 


In einem Anfall von 
Eiſenbahnbetriebs- 
den Verſuch, ſeine Frau und ſeine 


23 Jahre alte Tochter durch Beilhiebe zu tödten 


und brachte ihnen ſchwere Verletzungen dei. 
auf erhängte er Ad auf dem Kaus boden. 

Kaiſerslautern, 18. Juni. In der Grub: 
„Nordfeld“ ging geſtern Abend ein Sprengſchuß 
0 Zwei Bergleute wurden dadurch 
ſofort getödtet, ein Bergmann wurde lebens- 
gefährlich, zwei leichter verletzt. 

Reichenberg i. B., 17. Juni. In Prödlitz 
bei Auſſig erſtach ein beitelnder Land fireicher 
eine Dictualienhändlerin, welche ihm ein Almoſen 
verweigerte. der Mörder wurde verhaftet. 

Petersburg, 19. Juni. Nach einer Meldung 
der Zeitung „Nowoje Wremja“ aus Charkom 
iſt am 16. d. M. ein verheerender Kagelſchlag 
mit Sturm und ſtarkem Gewitter in der Umgegend 
von Charkow niedergegangen. Eine Schalt eede 


Hier ⸗ 


= 


1 


* 


wurde weggeſchwemmt, 2 Hirten find vom Blitz 
erſchlagen. die Saaten haben ſehr gelitten. 

Kiew, 17. Juni. die Stadt Nowograd⸗ 
Wolunski im Gouvernement Wolhynien, iſt 
durch eine furchtbare Feuersbrunſt gänzlich 
eingeäſchert worden. das Jeuer war an allen 
Ecken angelegt. Das Elend iſt entſetzlich; 500 
Familien find obdachlos. 8 Perſonen werden 
vermißt. 

Kalifax (Neu- Schottland), 17. Juni. Nach den 
letzten Berichten haben im Kohlenbergwerk 
Caledonien am Kap Breton in Folge der Exploſion 
nur elf Perſonen das Leben eingebüßt. 


Stadtverordneten-VBerſammlung 
am Donnerstag, den 22. Juni 1899, Nachm. 4 Uhr. 
Tagesordnung. 
A. Oeffentliche Sitzung. 

Mittheilung a, von einem anberaumten Feuerwehr : 
tage, — b. von der Reviſion des ſtädtiſchen Leihamts. 
— Verpachtung einer Parzelle in Saspe. — Ueber- 
tragung d. einer Verpachtung in Trutenauer-Herren- 
land, — b. eines Pachtverhältniſſes über Förſter dienſt⸗ 
land. — Verpachtung einer Fiſchereinutzung. — Der- 
längerung des Pachiverhältniſſes über die Grasnutzung 
an der Schuitenlaake. — Fluchtlinienveränderung an 
der St. Eliſabeth-Kirchengaſſe. — Regulirung des 
Kirchweges und des Friedensſteges in Langfuhr. — 
Verkauf a. der Parzelle 4 von Block VIII des Ent- 


feſtigungsgeländes. — b. von Lagerplätzen an 
das Elehktricitätswerk. — Erwerb a. einer Parzelle 
am St. Michaelswege, — b. einer Parzelle in 


Schidlitz. — Ankauf einer Parzelle am Schellmühler⸗ 
wege. — Austauſch a. einer Parzelle in Langfuhr, 
— b. von Flächenſtüchen in eufahr waſſer. 
Verpachtung einer Ackerparzelle an der großen Allee. — 
Parzellirung in Neufahrwaſſer. — Erweiterung a. des 
flädtifchen Elektricitäts werkes, — b. des öffentlichen 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der 3 zur Erhebung der Stand- 
ominiksmarkt haben wir einen 


u auf dem diesjährigen 
ietungstermin auf 


Donnerſtag, den 22. Juni er., Vormittags 11 Uhr, 


in der Kämmerei-Kaſſe anberaumt. 
Die Bedingungen 
können vorher im III. 


botenen Pacht erhoben. 


erden im Termin bekannt gemacht und 
agiſtratsbureau eingeſehen werden. 
Als Bietungskaution wird im Termin die Hälfte der 99538 


Gasrohrnetzes in der Straße „Hinterm Cazareih“. — 
Penſionirung von Beamten. — Bewilligung a. einer 
Pauſchalſumme für das Straßenreinigungs-Inſtitut, — 
b. der Koſten zu einem Brückenbau, — c. von Koſten 
b Beleuchtungsverbeſſerungen, — d. von Umzugs- 
often, — e. von Vertretungskoſten, — f. des Gehaltes 
für einen Aſſiſtenten des Elektricitätswerkes, — Erlaß 
von Communolabgaben. — Dechargirung von Jahres- 
rechnungen. — Wahl eines Mitgliedes für die Schul- 


deputalion. 
B. Geheime Sitzung. 

Anſtellung. — Bewilligung einer Remuneration. — 
Wahl a. von Gachverftändigen behufs Abjhähung 
von Kriegsleiſtungen, — b. eines Armen-Commiſſions- 
Borftehers, — c. von Armen-Commiſſions-Mitgliedern. 

Danzig, den 17. Juni 1899. 

Der Vorſitzende der Stadtverordneten-Derſammlung. 

Beren;. 


Standesamt vom 19. Juni. 

Seburten: Arbeiter Julius Minnshi, T. — Abdecher 
Julius Butz, T. — Molkereigehilſe Paul Schröder, T. 
Heizer Anton Scheffke, T. — Fleiſchermeiſter Friedrich 
Melchien, T. — Friſeur-Wittwe Meta Sawaliſch, S. — 
Hausdiener Karl Fieberg, T. — Schloſſergeſelle Rudolf 
Engler, T. — Bierverleger Friedrich Rentel, 3 
Techniſcher Aſſiſtent Georg Ziesmer, T. — Schuhmacher - 
geſelle Georg Krüger, S. — Schuhmachergeſelle Guſtav 
Manthei, T. — Schloſſergeſelle Stanislaus Chonici, 
T. — Schloſſergeſelle Franz Sczodrows ki, T. — Arbeiter 
Johann Heidenreich, S. — Bote Auguſt Slawinski, T. 
ne Tr ige Alfred Jeichke, T. — Unehelich: 
Heirathen: Königl. Steuer-Supernumerar Johannes 
Gronau und Anna Lange. — Friſeur Guſtav Bartz und 
Margarethe Schreiber. — Zimmergeſelle Boleslaw 
MNaſchke und Helene Drewniack. — Schiffbauer Waldemar 
Müller und Johanna Schul. Sämmtlich hier, 

Kufgebote: Maſchinenbau - Vorarbeiter Alphons 


S. — 


„ Danzig, abet 
Hlustrirter Führer nebst 
einem Plan u. einer Karte 


und einem 
der Umgebung. 


Zur Reisezeit! | 


mit 9 Illustrationen 


sowie einer Karte der 


Hermann Albrecht und Olga Gertrude Danielfen. — 
Tiſchlermeiſter und Eigenthümer Reinhold Benjamin 
Balla und Maria Auguſte Franziska Gorks. — 
Arbeiter Karl Rudolph Ahrendt und Anna Suſanna 
Kuhl, geb. Ernft. — Schneidermeiſter Friedrich Wilhelm 
Kling und Charlotte Thereſe Doelkner. — Tiſchler⸗ 
geſelle Witheim Walkhoefer und Regine Peſara. 
Sämmtlich hier. — Arbeiter Rudolf Albert Bernhard 
Natſchke alias Romſchinski hier und Luiſe Anna 
Keidekowski zu Emaus. — Lithographiſcher Naſchinen · 
meiſter Hermann Bernhard Auguſt Preuß und Deronica 
Sulick. — Schuhmachergeſelle Dito Georg Hugo Kadolshi 
und Mathilde Eliſabeth Döring. Sämmtlich hier. 


Todesfälle: S. des Tiſchlers Georg Sicht, todtgeb. — 
Arbeiter Friedrich Weſſel, faſt 50 J. — T. des Arbeiters 
Albert Schimanski, 12 T. — S. des Maſchinenſchloſſers 
Otto Schurian, 3 W. — S. des Sattlergeſellen Eugen 
Hildebrandt, todtgeb. — Wittwe Valentine Stein, geb. 
RNzeppa, 45 J. — T. des Kutſchers Auguſtin Plichta, 
5 J. 7 M. — T. des Werftarbeiters Theodor Krüger, 
7 M. — Mittwe Charlotte Neumann, geb. Mefter, 
77 J. 9 M. — Wittwe Clara Maria Franziska Blench, 
geb. Rzehonski, faſt 61 3. — S. des Kanzleiſchreibers 
Theodor Sziemientkowski, 1 J. 1 M. — T. des Arb. 
Johann Iwanowski, 1 J. 7 M. — Hoſpitalitin Marie 
Augufte Wilhelmine Kopſch, 69 J. — S. des Tiſchler⸗ 
geſellen Robert Rick, 8 T. — Frau Helene Dirks, geb. 
Broeski, 62 J. — Frau Louiſe Emilie Ziſcher, geb. 
Iſermeyer, 62 J. — Unehelich: 1 T. 


Danziger Börſe vom 19. Juni. 


Weizen Käufer zurückhaltend. Preiſe unverändert. 
. . wurde für inländiſchen hellbunt bezogen 761 r. 
154 M, bunt 750 Gr. 154 M, 760 Gr. 160 M, roth 
732 Gr. 156 M per Tonne.“ 

Roggen feſt. 1—2 M höher. Bezahlt wurde für 
inländiſchen 694 Gr. 141½ M, 697, 726, 732 und 741 
Gr. 142 M, mit Geruch 699 Gr. 136 M. Alles per 
714 Gr. per Tonne. Gerſte und Hafer ohne 


Vierte Berliner 


Pferde- 


(Ostsee- 
bad) 


neuen Plan, 


Danzig, den 13. Juni 8 1 2. Aufl. Umgebung. 
re Preis 1,50 M. * Carl Heintze, 
Bekanntmachung. Jäschkenthal 


In unſer Firmenregiſter ift heute bei der unter Nr. ng ein- 
in Firma 
2 u. Becker“, deren Hauptniederlaſſung in Königsberg 


getragenen, hier domizilirten Zweigniederlaſſung 


Pr. iſt, eingetragen worden: 


Die bisherige 3weigniederlaffung in Berlin iſt fortan 
die bisherige Haupiniederlaſſung in 


de Hanpinteberionung. 
0 


önigsberg i. Pr. iſt fortan ZJweigniederlaſſung. 


len 


und der 1 bel 
anzig nebst einem Plan. 
Preis 50 8 
Plan apart 1 l 8. 


Danzig, den 14. Juni 1899. (7477 Ibi 90 
Königliches Amtsgericht X. E 8 
Bekanntmachung. ö mit 16 Illustrationen, mit 
Bei bem Groh-Zrampher Darlebnskaſſen-Derein, einge- Preis 1 M. preis 
Ea Benoffenihaf: mit unbeſchränkter Haftpflicht zu Groß 
ramphen iſt heute in unſer Genoſſenſchaftsregiſter eingetragen: 
Mühlenbeſitzer Bee in Aladau und Ritterautsbeſitzer TER 
Da 2 45 1 ae ee 42 * anne Marienbur 
eden. Gtatt ihrer find Gutsbeſitzer ar urandt 
und Adolf W. Sroddeck iu Verftands aalledern gewählt arenburg, durch die 


worden. 
Danis, den 18. Juni 1898. l 
Königliches Amtsgericht X. 
Verdingung. 


ie Arbeiten jur Entwäſſerung der 
e er (Station der Eiſenbahnlinie Dirihau- 


b d * - 25 2 

vers eielben beftehen im e ee in der Bewegung von Das Kurische Samländischer Expedition der 
57.000 ebm Boden, ſowie in der Heritellung eines Eiſenbahndurch. — — —ũ— — 8 62 
Pale, von 23 m Länge und 1,5 : 1,2 m Lichimelte während bes Hat Ostseestran 1 „Danziger Zeitung 

pee g lr dr ma Areas ii Wee 

beiten zur wider nit 8 Illustrationen. mit 8 Illustrationen 

t ten: bis D ft den 6. Juli 8 . 

Ratte 115 Are d. Dafelbft können die Angebotsunter- Preis 75 3. Preis 80 3. 


lagen werktäglich von 1 
gegen poſt- und beſtellgeldfreie Einſendung von 2 


werden. 3 
Zuſchlagsfriſt: 3 Woch 


en. 
Dania, a e 7, den 14. Juni 1899. 
egierungsbaumeiſter Bätge. 


Eoncurseröffnung. 


ke er das Dermögen des S 3 Mer Een 


das Goncursverfahren eröffnel. 
Georg Corwein von hier, Holfmarkt Nr. 11, 


b 
r., wird 
ni 1899, Mittags 12 Uhr, 
er Kaufmann 
wird zum Werden emu ernannt. 


1 anzig, Große Wollpebergaſſe 
Ju 


8 
in $ 12 
den 10. Juli 1899, Bormittags 10 Uhr, 


— u ur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 


den 24. Juli 1899, Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gerichte, Pfefferſtadt, Zimmer Nr. 42, 


hänge Sache 
1 \ ſchuldig find, 
wird aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
der zu leiften, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze 

er gan und von den a für welche fie aus der Sache 

nipruch nehmen, dem Cone 


Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine jur 8 a 
im Beſitz haben ober sur Concursmaſſe etwas 


abgeſon 


erte Befriedigung in 
walter bis jum 10. Ju 


li 1899 Anzeige zu machen. 


Königliches Amtsgericht, Abtheilung 11 u Danzig: 


Eonceurseröffnung. 


Ueber das Vermögen des Tiſchlermeiſters Gugen Rerrman 


in Danzig. Pferdetränke 13, wird heute am 
17. Juni 1899, Mittass 12% Uhr, 
das Concursverfahren exöffnet 
Der Kaufmannn 
zum Concursver walter ernannt. 


Concursforderungen find bis zum 15. Juli 1899 bei dem 


Serichte anzumelden. 


Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- 
Wahl eines anderen Derwalters, ſowie di 
gerausſchuſſes und eintretenden Falls über 
oncursordnung bezeichneten Gegenſtände 


nannten oder die 7 
eſtellung eines Gläu 
ie in § 120 der 

auf den 

10. Juli 1899, Vormittags 11 Uhr, 


und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf den 


28. Juli 1899, Vormittags 11 Uhr, 


er dem unterzeichneten Gerichte, Pfefferſtadt Zimmer Nr. 12, 


ermin anberaumt. 


Allen Perſonen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige Sache 
1 etwas ſchuldig find, wird 
emeinſchuldner lu verabfolgen oder 


im Beſitz haben oder zur Co 
aufgegeben, nichts an den 


2 eiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der 
ache und von den Forderungen, für welche fie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Concur fg 


walter bis zum 10. Juli 1899 Anzeige zu machen. 


N 


erlangt man durch eine gründliche 


Instituts nachrichten zu verlangen. 


bl. cobesſſionirte R: 


Königl. bekär 
D 


der Brudländereien bei 
rombera) follen] 


0 bis 12 Uhr eingeſehen, ſowie von dort 
ark beiogen 


nd bis zum 15. Juli 1899 bei dem 


R. Strieplins von hier, Hundegaſſe 91, wird 


— eie 
Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 
kaufmännische Ausbildung, 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden 
kann. Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren 
und Damen, Eltern und Dormünder belieben gratis 


Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut, 


Otto Siede, Elbing. 


das Haupthaus des deut- 
schen Ritterordens. 


mit 7 Illustrationen. 
Preis 80 3. 


(7476 


(7467 
and ihre Umgebung. 


Orientirungskarte, 
Preis 80 3. 


Verlag von A. W. Kafemann, 


In Zoppot vorräthig bei 


3u Bauzwecken: 


Unterlagsplatten 


offerirt u MU bill 
ER och, Johann: 


Gardinen-Wäfche, Spannen, 
empfiehlt Kunſtwäſcherei PDfefferſtad 


mit 3 Illustrationen. 
Preis 80 3. 


Königsberg, 


dle e unt Ostpreuss., 
Illustrationen, 


Wanderungen 


und Tuchler Haide 
von C. Pernin 
nebst einer Orientirungs- 
karte, 


Preis ® MN. 


Die Rominter Haide 


illustrirter Führer mit 7 Illustrationen und einer 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


©. A. Focke. Const. Ziemssen. G. Döll Nachf. 


a 
Träger, Eisenbahnschienen, 


Grubenschienen, Säulen, 
sten Preisen. %& 
Danzig. 


gasse 29/0. 


Geschwister Lütcke. 


Ostsee- 
bad) 


Lotterie. 


In der Expedition der 
„Danziger Zeitung“ jind 
folgende Looſe käuflich: 


Berliner Pferde -Lotterie.] 
— Ziehung am 11. Juli 
1899. Loos 1 Mk. 


Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie. — Ziehung am} 
28. Oktober 1899. Loos 
1 Mk. 8 

Brieſener Pferde- Lotterie. 


— Ziehung am 20. Juli 
1899. Loos 1 Mark. 


Porto 10 J. Geminnlifte 20 3. 


1 M. 


Kassubei 
für 


K 


Danzig. 


— der 3 nn J 
Haat- u. Harnleiden, 
Frauen krankheiten, 
fihere und ſchnelle Heilung, aus- 

wärts 1 915 
Dr. med. Schaper, vez Az 
Berlin W. 28. Schöneberg. Uf —5— 


Cremen, 
t 29, (6930 


Zoppot (Haffnerstrasse 


die 


Neueinrichtung tür 


Natürliche Moorbäde 
Sandbäder, 
Kohlensäurehaltige und Fichtenna 


Comfortable Einrichtung. 
Elektrische Beleuchtung. 


haltendem Parfüm. — 


Peerless Erasmie 50 3». Stück, arm 
La Belle Erasmie 75 - 
Zu haben in faſt allen Drogen- u. Barfü 


oder bei der Hauptniederlage ſchlan 


Deutſch 
R. Blencke, Hamburg, Steind 


Gauberite Ausführung in kürzeſter Zeit. —— 


Sanatorium u. Wasserheilanstalt 


Alle Sorten Bäder. 


Wasser-, elektrische, Massage-, Diät-Kuren. 


hydroelektrische u. elektrische Lichtbäder. 


Fahrstuhl, 
Prospeot gratis durch den dirig. Arzt Dr. Firnhaber. 


Kochfeine Toiletteſeifen von vornehmfien, 7 
Diefelben find äußerft mild, 
ganı befonders ıuträglich für die Haut und ſparſam 
m Gebrauch. 


n 2 55 > ER 

Gssiweine] 

Apfelwein, Johannisbeerwein, 1% 
Heidelbeerwein, Apfelſect, mit 

erſten Preiſen ausgezeichnet 
empfiehlt (4674 

Kelterei Linde, Wstyr. I 

Dr. J. Schlimann . 


5). 


F spEGIALGESCHÄFT 
4 :SCHORNSTEINBAU: tes 


delbäder. 


[5406 


14 Abos AUTEN + 
{I unterGarantie,für alle Beiriebe. 
IE -::ERHÖHUNGENAE | 


in und ausser Betrieb. 
2 PARATUR EN. I 
Verankerungen, Geraderichtan,efe, 


BUTZABLEITER-ANLAGEN. | % 


este Empfehlungen’efster Firmen 


\ 


Stück M 1,25 


r. ite Saz ere, langlährige Krämpfe, 
: Fallſucht. Volle Heilung garantirt, 
amm 36. ſehr billig, nur brieflich. 


Apotheker Fran Jehel, Breslau 
Neudorfſtr. 3. (5972 


Reichsbank Giro-Conte. 


E ÄDenischeReld-u.Industriehahnwerk 1 


industrielle Zwecke, Ziegeleien 


Lönigsberger Maschinenfabrik 


Dampfmaschinen, er u’Schisbersteuerung 
Dampfkessel nach jeder Construction. 


r Guzinental 


der Billa Schroeter bei Infterburg. 
Das Fr. Gutsbeſ. Schroeter geh. Gut Biliihhen unweit 
Inſterburg, beit, aus ca. 200 Morgen beftem Ackerland und ca. 
Morgen vorzü * 
Chauſſee, ſteht zum ſofortigen 
Die am Inſterthale herrlich geſond. gel. Billa, umgeben von 
r ſchönen Parkanlagen, 
und eignet ſich der vorigl. L 
Ruhesitz als auch zur 
Etablissements. 


2 Ehleben & Pichler, Iurgaitihen, Denn; 


} Für 
ein gr. Königsberger derren-Barderobengeidäl, 


wird ein tüchtiger. umsichtiger 


nicht unter 25 Jahren, per 1. Septbr. od, Oktbr. geſucht. 


tag, den 20. d. Mis. Danis, Hotel Germania von 10 7 
bis 1 Uhr, (7445 


Kandel. — Grbfen polnifhe zum Tranſit Futter - loo 
M, Golderbſen 120 M per Tonne bez. — Senf ruf. 
zum Tranſit braun 180 M per Tonne geh. — Weizen- 
kleie mittel bejet 3,65 M, feine 3,90, 4, 20 M per 
50 Kilogr. bezahlt. — Noggenklele 4,62½ M ner 
50 Kilogr. gehand. — Spiritus unverändert. Contin- 
er loco 60 M Br., nicht contingentirter loco 
r. 


Schiffs liſte. 
Keufahrwaſſer, 17. Juni. Wind: NN. 

Angekommen: Ella (SD.), Lunge, ar via 
Kopenhagen, Güter (im Schlepptau). — D. F. D. 8.8, 
Carſen, Kopenhagen, Teakholf. 

Geſegelt: Blonde (SD.), Lintner, London, Güter. — 
Diamante (S.), Frey, Malmoe, Getreide. — Silvia 
(SD.), Hoffmann, Königsberg, Güter. 

Den 18. Juni. 

Angekommen: Prinzeß Alexandra (SD.). Maſſon, 
Swanſea via Kopenhagen. Güter. — Ferdinand (S.). 
Lage, Hamburg, Güter. 

Geſegelt: Marpefla (S.), Edmondſon, Birkenhead, 
Holz. — Johanna, Behning, Kjöge, Holz. — Richard 
und Emma, Hanſen, Stettin, Schwefelkiesabbrände, — 
Agnes, Nilſſon, Aalborg, Koll. — Helene (d.). 
Lehmkuhl, Kiel, Güter, — Germania (R.), Arull- 
Stettin, Paſſagiere. 

Den 19. Juni. 
Angekommen: Gertrud, Corneliuſſon, Dscarshamn, 


Steine. 
Nichts in Sicht. | 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von 5. E. Alexander in Danzig. | 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couver 
ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 

H. F. Mielck, Frankfurt a. N. 


ria, Ziehungsveriegung, ohne Reduoirung des Gewinnplanes, BERRHIERN 


Ziehung unwiderruflich 


1 am 11. Juli 1899 ww 


3233 Gewinne — Mark 102000 Werth 


Hauptgewinne 


Lotterie | 15000, 10000, 9000, 8000 M. 


Loose K 1 Mark, auf 10 Loose ein Freiloos, Porto und Liste 20 Pfg. 


empfleult und versendet auch gegen Briefmarken 


General-Debit, BERLIN W. (Hotel Bere 
FETTE 


REES 


Danzig, Neugarten 22, Ecke Promenade, 


Eigene Fabrik .n 


Feldbahn- 
material 
aller Art. N 
feste u. trans- 
portable 
Gleise, 
Stahlmulden- 
Kipolowries. 
Weichen, 
Drehscheiben { 
irthschaftliche und 


land 


Fabrik 
leinbahnwagen und Kleinbahnweichen. 


sn. Kostenanschläge und Kataloa kostenlos. 


Das solideste Fahrrad ist 


„Wanderer“. 


Verkaufsstelle: Herm. Kling, Danzig. 


Actien-Gesellschaft, Königsberg i. Pr. 


D 


AN 


Syerinlliale 
Danzig 


Inhaber: Jos. C. Fuchs, 
Brobbänkengaſſe Nr. 9, Yingang Kürſchnergaſſe. 


Specialität: Südweine. 


Moſelwein vom Faß p. Römerpohal 25 3. (7510 


r 


Verkauf 


icher n Were 5 Wohnhäufren an der 


kann auch allein abgegeben werden 
age wegen ſowohl zum vornehmen 

inrichtung eines feinen Garten- 
ähere Auskunft ertheilen (7478 


Commis, 


Nur erſte Kräfte wollen ſich perſönlich melden Diers. 


Gehalt bis 3000 Mark. 


